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Der deutsche Reichstag über London
Nie Regierungserklärung / Vreitscheids Nebe / Kur den iniernaiionalen Klassenkampf

Die Reaierung serklärung . die der Reichskanzler

Jebrenbach gestern nachmittag im Reichstage abgegeben

bat , beweist zunächst , wie berechtigt das Verlangen unserer

Fraktion war . schon an einem früheren Zettpunkte den

Reichstag selbst prechen zu lassen . Denn diese Erklärung ist
so außerordentlich dürftig , daß sie für die Diskusiion durch -

aus keine geeignete Unterlage bot . Die beut , che Regierung
folgt den Gepflogenheiten der Eehelmdiplomatie . nicht in

schwebende Verhandlungen einzugreifen , und Ire schreckt da -

vor zurück , mit aller Offenheit ihren Standpunkt zu ver -

treten . Allerdings sagt die Erklärung , daß a l l e U n t e r -

handlungs Möglichkeiten ausgenutzt werden

sollen . Und dem können wir durchaus zustimmen . Dagegen
enthält sie keine Andeutung darüber , wie nach Ansicht der
Regierung diese Möglichkeiten beschaffen sind . Nach der
sehr schlechten Ausnutzung der Möglichkeiten durch Minister
Simons ist es klar , daß uns diese Versicherung mit sehr
wenig Vertrauen erfüllt . Denn diese Regierung und ihr
Außenminister bedeutet nach dem sehr unglücklichen Vor -
gehen bei den ersten Verhandlungen in London keine Stärke
sondern eme Schwäche bei der Vertretuno Deutliblond «'

Reichstag har kein Talen? z?r K�nheft'
und der Gedanke , diese Regierung trotz der Krise durch eine
? r . �» öu ersetzen , würde ihn mit Entsetzen erfüllen . So
b cibt Dr . v im ons Verhandlungsführer und die Hoffnung
A. gering , daß er , durch seinen Mißerfolg belehrt , formell
and fachlich die Interessen Deutschlands glücklicher als bis -
her wahrt .

- Nach dem Reichskanzler ergriffen die Vertreter der Par -
tfcien das Wort . Aber die politische Rede , die die Situation
erforderte , wurde von unserem Wortführer gehalten .

Drei Haupgedanken treten aus dieser Rede hervor .

Vreitscheid stellte zunächst die Politik der Regierung
Fehrenbach und Simons , die uns ganz nahe an eine neue

Katastrophe herangeführt hat , in den allgemeinen Zu -
sammenhang der Eesamtpolitik , die seit dem Zusammenbruch
in Deutschland betrieben worden ist . Er zeigte , wie das
Treiben der Militaristen und Nationalisten die Stellung
Deutschlands immer aufs neue gefährdet und wie selbst jetzt ,
in diesen Tagen der Krise , die Nationalisten nicht vor den

Übelsten Provokationen der deutschen Arbeiterschaft , und der

gesamten übrigen Welt zurückscheuen . Dem stellte er unsere
auswärtige Politik gegenüber , wie sie kürzlich im Reichstag
» on Ledebour und dann von unserer Delegation auf der
Wiener Internationalen Konferenz vertreten worden ist .
Er konnte darauf hinweisen , daß gerade in der Wiedergut -
machungsfrage positive Lösungen — die Forderung der In -
ternationalisierung der Schulden und der Bereitstellung der
Hilfsquellen aller Völker für die geschädigten und verwüsteten
Gebiete — aufgestellt und gerade von Vertretern des franzö -
stschen und englischen Proletariats mit aller Entschiedenheit
gefordert wurden , daß die Forderung der Revision des Frie -
oensvcrtrages zum Inhalt einer internationalen Demon -
strahon am 13 . März gemacht werden soll . Von diesem
letorln " ° tionalem Klassenkampf , den das Pro -
führon J . ' ? tJebem Lande gegen die eigenen Imperialisten
bleme in . > erwarten wir die wirkliche Lösung der Pro -
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neuen Burgfrieden voriauschen zu wollen wie er in den
letzten Tagen auch von dem Rcichstagspräsidenten unter -
Nammen worden ist Mit Nachdruck erneuerte er unsere
Forderung , alle V e r h a n d l u n g s m ö g l i ch k e i t e n

�hrl,ch auszunutzen und wies darauf hin , daß zum
windesten eine provisorische Losung der Schwierigkeiten ge -
künden werden müßte .

,
Die Kritik Brest ' cheids fand die gespannteste Aufmerksam -

�it des Hauses , Sprach er za nur aus , was alle politisch
Urteilsfähigen auch außerhalb unserer Partei nach dem

Auftreten Simons empfunden haben . Und diese Kritik
ponnt « auch durch die schwachen Einwände Fehrenbachs

nicht entkräftet werden , ebenso wie der Versuch des Reichs -
kanzlers , Breitscheid einer Erschwerung der Berhandlungen
zu beschuldigen, nur eine armselige Ausrede ist. Denn dieser

Vorwurf trifft allein den Außenminister , während die sehr
notwendige Kritik eine heilsame Korrektur ist , die die Per -

Handlungen nur fördern kann , indem sie den Eindruck zer -

stört , als ständen die Arbeiter Deutschlands hinter dem Un -

gefchick der Verhandlungsführer .
Zum Echlusie aber zeigte Breitscheid , wie das Interesse

der deutschen Arbeiterklasse auch in der auswärtigen Politik
nur gewahrt werden kann durch die unerschrockene V e r t r e-

tung des sozialistischen Standpunktes . Die

Lösung der politischen und wirtschaftlichen Krise , die der

Krieg erzeugt und die Friedensverträge nur gesteigert
haben , hangt von den Fortschritten der proletarischen Be -

wegung in den anderen Länoern ab . Nationalistische Poli -
tik , die die bürgerlichen Parteien treiben , stärkt aber nur

den Nationalismus in den anderen Ländern . Deutschland
kann seine Rettung nur erwarten von dem Erstarken des

tung der deutschen Nation , die Wiedergenesung der Welt

hängt ab von dem Fortschreiten der Znter -
nationale .

Die Vertreter der übrigen Parteien beschränkten sich zu -
meist auf Erklärungen , die ihre Uebereinstimmung mit der
Regierungspolitik bekundeten . Im Namen der Rechts -
loz , «listen forderte Hermann M ü l l e r die Ausnutzung auch
der letzten Perhandlungsmöglichkeiten und betonte insbefon -
dere , wie es auch Breitscheid tat , die Bereitwilligkeit der
deutschen Arbeiterschaft , am Wiederaufbau der zerstörten
sranzosischen Provinzen mit ihrer Arbeiterschaft mitzuhel -
fen . Sehr scharf lehnte er die nationale Einheitsfront ab
und hielt namentlich den Deutschnationalen ihre provokato -
rische Haltung vor . Das hielt Herrn Hergt allerdings
nicht ab . eine deutschnationale Versammlungsrede zu halten
und nach einer nationalen Front zu rufen , in der natürlich
die Junker und Bourgeois als Offiziere zu kommandieren
und die Arbeiter als Soldaten zu gehorchen hätten .

Mit besonderem Interesie mußte man diesmal der Stel -
lungnahme der Kommunisten entgegensehen . Am 2. Fe¬
bruar . bei der ersten Stellungnahme des Reichstags zu den
Forderungen der Entente hatte Paul Lern die Auffassung
vertreten , die deutsche Regierung müsse jetzt den Weg zu
einem Bündnis mit Rußland finden . Er war dieferhalb
von seiner Partei heftig angegriffen worden . Gestern sprach
S t o e ck e r . War in der Rede von Levi wenigstens noch
e i n Gedanke vorhanden , so fehlte in der Stoeckerschen Rede

auch dieser , und sie erhob sich deshalb nicht über das Niveau
einer x- beliebigen Berfammlungsrede zu irgendeinem
Thema . Er entsprach zwar damit den Wünschen des Reichs -
kanzlers . der gebeten hatte , man . solle nicht über London

reden , enttäuschte aber zugleich seine eigenen Freunde , die

angekündigt hatten , Stoecker werde der „staatsmännischen "
Rede Breitscheids eine „ revolutionäre " Rede entgegensetzen .
Es wäre aber trotzdem ungerecht , wollte man das völlige

Versagen Stoeckers nur als ein persönliches Verschulden aus -
fassen . In ihm offenbart sich vielmehr der völlige Mangel der

Kommunistischen Partei an realem politischen Sinn und
an Einsicht in die Notwendigkeiten der politischen Situation .

Der heutige Tag hat gezeigt , daß die Arbeiter -

massen Deutschlands jede nationalistische Politik aufs
schärfste ablehnen . Die Regierung wird gut tun . sich da -

nach zu richten . Auf ihr lastet die Verantwortung
für die kommenden Ereignisse .

Die Negierungserklürung
Reichskanzler Fehrenbach : Der Reichstag hat den Wunsch ge -

äußert , über den Gang der Verhandlungen in London unterrichtet
zu werden . In den Tagen , da unsere Augen mit der größten
Aufmerksamkeit auf London gerichtet sind , dem Ort ernstester Ent -

scheidungen der deutschen Lebensfragen , ist natürlich der deutsche
Reichstag als Repräsentant des deutschen Volkswillens mehr als

je von dem Verantwortungsgefühl durchdrungen , das den politi -

scheu Faktoren auferlegt ist . Es hat aber auch das Kabinett die

Frage sorgfältig geprüft , ob und inwieweit es im gegenwärtigen
Moment mit Erklärungen in diesem hohen Hause die Aufgabe

fördern oder schädigen kann , die unseren Unterhändlern in Lon -

don obliegen . Diese Erwägungen haben das Kabinett zu der

Ueberzeugung geführt , daß wir uns während der schwebende «

Verhandlungen

auf «in Mindestmaß öffentlicher Erklärungen

zu beschränken haben , fHört . hört und Unruhe bei den Kamm .

und Unabh . )

Ich halte mich daher für verpflichtet , über folgende Er »
klärungen nicht hinaus zu gehen :

Das Kabinett muß entscheidendes Gewicht darauf legen , daß
unsere Unterhändler bei der Durchführung ihrer Aufgaben
durch einen in seinen Folgen unübersehbaren Eingriff von hier
nicht gestört werden . Im Einklang mit den vom Reichstag
gebilligten Richtlinien hat der Minister des Auswärtigen vom
Kabinett den Auftrag mitgenommen , daß er seine Unterschrift
unter keinerlei Verpflichtungen setzen darf , die das deutsche
Volk nicht tragen könnte . An diesem Auftrag ist nicht » geän »
dert worden und wird nichts geändert werden . sVeifall bei
d. Mehrh . ) Das Kabinett ist überzeugt , daß der Minster de «

Auswärtigen alle Unterhandlungsmöglichkeiten innerhalb der

gezogenen Grenzen ausnutzen wird . ( Zuruf Hoffmann : Welches
sind die Grenzen ? )

Lassen Sie mich der sicheren Erwartung Ausdruck geben , daß
das deutsche Volk die Unterschrift seiner Beauftragten einlösen
wird , wenn sie eine Zusage deckt , die nach sorgsamster Prüfung
die Grenzen äußerst möglicher Leistungen innehält , daß das

deutsche Volk aber eben so fest hinter seinen Beauftragten stehen

wird , wenn sie sich weigern , ihren Namen unter ein Schriftstück

zu setzen , dessen Erfüllung unmöglich ist . ( Lebhafter Beisal

b. d. M. )

Die Rede des Genossen Vreitscheid
Der Herr Reichskanzler hat seine kurzen Ausführungen mit

einer Verbeugung vor der Idee des Parlamenta «
rismus begonnen . Aber leider ist es bei dieser Verbeugung .

dieser Höflichkeitsfloskel geblieben . Er hat es als durchaus ver -

ständlich bezeichnet , daß der Reichstag sich zu der brennenden Frage .
von London zu äußern das Bedürfnis habe . Er hat das Ver -

antwortungsgefühl anerkannt , das im Parlament herrsche , und

durch diese Wünsche zum Ausdruck bringe . Aber die Fort -

setzung war dann die , daß er selbst diesem dringenden und als

berechtigt anerkannten Wunsch des Hauses nur

durch eine so gut wie nichtssagende Erklärung

Rechnung getragen hat , und daß er dann den mehr oder weniger
unverhüllten Wunsch ausdrückte , daß auch das Haus sich bei seiner

Besprechung dieser Frage auf das denkbar geringst «
Maß beschränke .

Auch wir sind uns der Bedeutung der Situation und des Ern »

stes der Stunde durchaus bewußt , aber wir sind uns in ebenso

hohem Maße des Rechtes und der Pflicht der Volksvertretung be -

wüßt , in diesem Moment das Wort zu ergreisen , und , bevor in .

London eine endgültige Entscheidung fällt, ' die für die Masse des

Volkes von den schwerstwiegenden Folgen begleitet ist , unsere

Ansicht über diese Verhandlungen und die Entscheidungsmöglich «
leiten zum Ausdruck zu bringen . Am 2. Februar , als hier im

Hause über diese Dinge gesprochen wurde , hat mein Parteifreund

Ledebour diese unser « Stellungnahme hier mitgeteilt . Er

hat zunächst mit aller Schärfe zum Ausdruck gebracht , daß wir .

was die Entwaffungsforderung der EntfNte angeht , allerding »
mit beiden Füßen auf dem Boden dieser Forderung stehen , weil

wir sie nicht nur international , sondern weil wir sie auch fiin

Deutschland für durchaus berechtigt und ihr «

Durchführung für absolut notwendig halten . Mein

Freund Ledebour hat dann weiter auseinandergesetzt , daß wir

die wirtschaftlichen Forderungen

die un « in Paris vorgelegt worden sind , allerdings nicht für

durchführbar erachten , nicht durchführbar im Interesse der deut -

schen Arbeiter und ebensowohl vom Standpubkt der Arbeiter der

ganzen Welt ( Sehr richtig bei den U. S. ) . dabei allerdings be .

tonend , wie unklug und wie verderblich es sei , wenn wir ,

wie es die Regierung damals tat , von vornherein erklärten , daß

wir die Pariser Forderungen als Grundlage einer Diskusston

schlechterdings ablehnten , sind derselbe Standpunkt , der hier im

Hause von unseren Repräsentanten vertreten worden ist . ist auch

draußen im Lande vertreten worden , nicht in Deutschland allein

von den deutschen Arbeitern , sondern kürzlich erst in Wien von

einem Forum , in dem die Arbeitervertreter aus allen europäischen

Ländern gesessen haben . ( Sehr wahr bei den U. S. P. ) Ich

innere dabei an die ausführlichen Auseinandersetzungen , die in

Wien über dieses Thema mein Freund Hilferding gemächt

hat . Er hat im wesentlichen dasselbe gesagt , was wir hier im

Haufe und außerhalb des Hauses in Deutschland ausgesprochen

haben , und die Wirkung war die , daß die Vertreter der e»gli «

schen und französischen Arbeiterschaft restlos den Darlegungen
meines Freunde « Dr . Hilferding zugestimmt haben ( Hört , hört

bei den U. S. ) . daß sie restlos von dem Standpunkt abgerllckt

sind , den die herrschenden Klassen in England und Frankreich g««

genüber Deutschland und den deutschen Arbeitern annehmen ,

( Sehr wahr ! bei den ll . S. )
Genosse Breitscheid verliest darauf die unseren Lesern bereit ».

bekannt « , von dem französischen Genossen Mistral eingebrachte



und von der Wiener Konferenz einstimmig angenommen « Sief »-
ltttion über die Wiedergutmachung in ihren entscheidenden Stel -
len und fährt dann fort : Sie sehen , wir als eine auf internatio -
nalem Voden stehende Partei haben uns in dieser Frage nicht
darauf beschränkt , leere Proteste in die Welt hinauszuschicken , wir
haben die Vertreter der Arbeiterschaft in den anderen Ländern
über diese Frage beraten , und wir sind mit ihnen dazu gekomm . ' n ,

positive Lösungen

für die Frage der Wiedergutmachung zu entwerfen . ( Sehr richtig
bei den II . S. ) . Das wird natürlich nicht hindern , daß man uns
nach wie vor als eine internationale Partei jedes , Anteils an
den Rechten und an den Vorzügen des echten und wahren
Deutschtums für verlustig erklärt .

Genug , ich wiederhole noch einmal , dah unser Standpunkt , so¬
weit es stch um die Undurchführbarkeit der Pariser Forderungen
handelt , sich nicht wesentlich von dem unterscheidet , den die übri -
gen Parteien dieses Hauses einnehmen . Allerdings , mein Freund
Hilferding hat in Wien , und auch wir haben an anderen
Stellen immer wieder den Perdacht abgewehrt , als ob wir uns
mit dieser unserer Stellungnahme irgendwie

in die berühmte Einheitsfront

wollten einreihen lassen . ( Sehr wahr , bei den U. S . ) Wir erflii -
rcn heute , wie wir es immer erklärt h « b : n , wir haben nichts zu
tun mit den „ Patrioten " im bürgerlichen Lager , die jetzt so laut
deklamieren , weil sie durch den Klang ihrer Worte ihre Kriegs «
Vergangenheit in Pergestznheit bringen wollen . Wir haben nicht «
zu tun mit denen , die noch immer nicht erkennen und noch immer
nicht zugeben wollen , dag diese Aueschweifungen de » Ententeimpe -
rialismus nichts anderes find , al » ein Abbild der Ausfchweifnn «
gen , deren Sie sich schuldig gemacht hätten , wenn Sie die Sieger
geblieben wären . ( Sehr wahr bei den U. S. ) . Zu dieser Frage
der Einheitsfront auch sonst noch ein paar kurze Worte . Sie ist
ja in diesem Moment doppelt aktuell , nicht nur deswegen , weil
immer wieder das Gerede geht , dah man versuche , alle Parteien ,
mit Ausnahme natürlich von uns — denn uns tut man erfreu -
licherweise die Ehre nicht an — in dem großen nationalen Block
zu vereinigen , sondern auch deswegen , weil man uns in der
letzten Woche hier im deutschen Reichstage sozusagen zwangsweise
zu einer Art von Einheitsfront genötigt , und zwangsweise von
oben herab eine Art von Burgfrieden nach berührn -
tem Muster von 101 - l herbeigeführt hat . Es ist ja von
oben her dafür gesorgt worden , dah nur Themata zur Debatte
kamen , die möglichst wenig Anstoh erweckten , oder besser gesagt ,
dah über Thema nicht gesprochen werden sollte . Zunächst ein -
mal haben wir die Folgen dieser Wiederbelebung des Gedankens
des Burgfriedens gesehen . In der Tat , wie sich die Herren von
der rechten Seite hier soll ich sagen „ benommen " , oder soll
ich sagen „ aufgeführt " haben , das erinnerte auherordent -
lich lebhaft an die Zeit als der Originalburgfrieden in Deutsch -
land herrschte . Wie man versucht , dem Abgeordneten Hosfman « und
meinem Freunde Crispien das Wort abzuschneiden , erinnerte
mich lebhast an die Stunde , wo man sich hier bemühte , den Ab¬
geordneten Liebknecht mundtot zü machen , weil er Ausfüh -
rungen machte , die den Herren der nationalen Gesinnung nicht
gefielen . Aber darüber müssen wir uns klar sein : der Burgfriede ,
den Sie jetzt einführen wollen , kann immer nur als «ine

Parodie des Burgsriedens von lS14
wirken , denn es fehlt noch zu seiner Durchführung sehr viel , «»
fehlen manche Voraussetzungen , es fehlt vor allen Dingen jener
militärische Rückhalt , über den Sie damals verfügten .
dessen Sie sich damals erfreuen konnten . Heute wirken die Ber -
suche , jene Zeit wieder heraufzubeschwören , schlechterdings w i e
ein « sehr unerfreuliche und mangelhaste Karri -
k a t u r .

Genosse Vreitscheid streift dann die schon von dem Rechtssozia -
listen Müller erwähnten Vorgänge beim Stapellouf der Dampfer
„ H i n d e n b u r g " in Vegesack und des Dampfers „ T i r p i tz"
in Flensburg sowie die Gerichtsverhandlungen von Breslau

gegen die Aulockoffiziere und Truppen , und sagt weiter :
Was sich da herausstellte , war die Lbeldvftende Blüte des schlimm «
sten Militarismus . Es war die schlimmste Soldateska , die an den

dreihigjährigen Krieg und seine Folgen erinnerte . Diesen
Eindruck empfing man in London auch , und man
sagte sich, das ist das Deutschland , das von sich behauptet , es
habe aus den Erfahrungen des Krieges gelernt . In dieser söge -
nannten deutschen Republik konnten im Jahre ISLÜ militärische
Horden die schlimmsten Verbrechen begehen , angejauchzt von
denen , die nationales Empfinden zu besitzen behaupten . Und schon
deshalb können wir uns nicht wundern , wenn die Stimmung im
Ausland uns gegenüber nicht so ist , wie wir es im Interesse des
ganzen deutschen Volkes und insbesondere der Arbeiterschaft
wünschen müssen .

Aber nach dieser Ablehnung dieser Gemeinschaft mit chauvinisti -
schen Elementen erklären wir , dah unfer « Meinung über die
Parifer Beschlüsse als solch « sich in der Zwischenzeit nicht geändert
hat . Wir halten sie auch heute noch für undurchführbar ,
wir erklären ihre Durchführung als im Widerfpruch mit
den Interessen der arbeitenden Bevölkerung in allen Länder « der
Welt stehend . ( Sehr wahr bei den U. S. ) Insoweit sind wir auch
mit den Instruktionen einverstanden , die das Kabinett dem Mi -
nister Simons nach London mitgegeben hat . Aber diese Ueber «
« instimmung ist zunächst nur eine solche nach der negativen
Seite hin . Nach der positiven Seit « hin kann schon deshalb da «
von keine Rede sein , weil wir ja da » positive Programm , da »
Herrn Simons nach London mitgegeben ist , bis zum h ntigen
Tag « nicht kennen ( Sehr richtig bei den U. E. ) Der Herr
Reichskanzler hat von den Grenzen gesprochen , innerhalb
deren sich Herr Simons halten solle . Ja . welches sind die Gren -
zen ? Wo fängt es an , wo hört es auf ? Ich weih nicht , ob der
Herr Reichskanzler selber über die Grenzen unterrichtet ist , die
die Delegation in London sich stecken soll . Wir wußten nichts
von dem positiven Programm und den Grenzen des
Herrn Simons . Wir wissen ja nicht einmal , w i e dieses positive
Programm zustande gekommen ist . Es ist vorbereitet worden

ohne Hinzuziehung der Volksvertretung . Herr Dr . Simons hat
in London gesagt , die Entscheidung ist erst am Freitag , den
L5. Februar , erfolgt . Am Sonnabend muhten erst die Partei -

führer gehört werden . Die Dorschläge konnten daher im einzelnen

erst während der Reise formuliert werden . Der Wortlaut wurde

endgültig erst in der vergangenen Nacht hergestellt . ( Hört , hört

bei den U. S. ) Daraus ergibt sich doch mit aller Klarheit , dah

die hohe Negierung und der hohe Reichskanzler in dem Moment .

als er seine Aposteln nach London entsandte , sich nicht dar -

über im klaren war , welche Vorschläge Herr Dr . Simons

dort machen würde , und wie er sie — worauf vor allen Dingen

auherordentlich viel ankam — in London formulieren

we r d c. Wir haben die Tatsache vcr uns , dah über eine Le -

b�nsfrage des deutschen Nolles im Eisenbahnkeupc « von eine «

Minister , zwei Echeimräten und einem General entschieden war «

fc « ist ( Zuruf im Zentrum und bei der Deutschen D- llsp - rtei . )

r , r ,s **{«*<• die bier in Berlin » erhandelt worden sind , im
' - ' ' . ' . . j. .1_ _ _m* . jCi - . i- - - -ä —-

jen Tatsachen , die hier in Kel - U» deiprocha «

worden fiyd . Ich erinnere nur an das , was der Herr

Kollege Müller angedeutet hat , an die Frage des Desserungs -

s ch e i n e s , ich erinnere nur daran , dah in ' London keine Rede

davon gewesen ist . als Ersatz für die lZ prozentige Ausfuhrabgabe
etwas zu bieten , das der Entente erklärte , daß Deutschland im

Falle der Besserung seiner wirtschaftlichen Derhältnisse auch mehr

zu leisten entschlossen sei , auch Dinge , die hier besprochen worden

find .
Wir stehen einfach vor der Tatsache , dah das Kabinett zu -

sammen mit Sachverständigen vier Wochen lang , nämlich
vom Ausgang der Pariser Konferenz , bis zur Londoner Konfe -
renz beraten hat , ohne zu einem definitiven Ergeb -
nis zu kommen . ( Hört , hört ! bei den U. S. ) Ich glaube in
den vier Wochen wäre wohl reichlich Gelegenheit gewesen , sich bis
in alle Einzelheiten auch über die Art , wie man p f y ch o l o -

gisch am besten den Vertretern der Entente gegenübertrete ,
Klarheit zu verschaffen .

Das Gefamtkabinett trägt die politisch : Verantwortung .

Die staatsrechtliche Verantwortung bleibt auf �em Minister
Simons haften , und ich muh hier offen aussprechen , dah wir

genötigt sind, allerschärsstt Kritik an de « Anslreten des Mi -

nisters Simons in London auszusprechen . Räch alledem habe
ich nicht mehr den Eindruck , dah hier ein Mann an der Spitze
unserer auswärtigen Geschäfte steht , der der Lage gewachsen ist .
in der sich Deutschland gegenwärtig befindet ( Rufe bei den D.
Dem . Oho ! ) Genosse Breitscheid übt ichürfste Kritik an dem

Austreten des Dr . Simons in London , der es an jeglicher psycho -
logischer Einstellung habe fehlen lassen . Wörtlich safte er weiter :

Ist es denn nicht ein « Unklugheit allerersten Ranges , dah man

diesen 22ll Milliarden , die in den Pariser Beschlüssen gefordert
werden , 50 Milliarden entgegenhält und erklärt , von diesen
50 Milliarden werden außerdem noch 2g Milliarden als geleistet
abgezogen ? Wardas « ine Einstellung aufdie Situa -
t i o n . war das ein Verständnis für das Forum , vor dem man
in London stand ? Es scheint mir . dah hier selbst die elemen -

tarsien Notwendigkeiten diplomatischer Betätigung vernachlässigt
worden sind . Aber wesentlich ist für mich etwas anderes . Nicht

dieser Mangel an äußerlicher Psychologie , sondern der Mangel
an dem Verständnis dafür , daß man in dieser Situation den

Verhandlungsgegmern auf der anderen Seite mit positiveren

Dingen unter die Augen treten muhte , daß man sich nicht auf

irgendwelche rechnerisch « Kalkulation beschränken muhte , sondern

dah man vor allem die Pflicht hatte , ausführlich einzugehen auf
unsere Bereitwilligkeit bei dem Wiederaufbau der zer -
störten Gebiete mitzuarbeiten . Des weiteren : wir lehnen die

Ausfohrabgaben von lZ Prozent ad , genau wie die Regierung .
Rur wäre es zweckmähig gewesen , dah uns positiv von feiten
des Herrn Dr . Simons irgendetwas gesagt worden wäre , wie

wir einen Ersatz für dies « 12 Prozent bieten wollen und bieten
können . Es würde das unserer Ueberzeugung nach die Stimmung
in London auherordentlich gebessert haben .

Und nun sind wir in dies « Sackgasse hineingeraten und nun er -

klärt der Minister Lloyd Eeorg « : Bis Montag stellt Ihr
Euch entweder auf den Boden des Pariser Programms oder aber

Ihr macht gleichwertig « Vorschläge . Auf den Boden des Pariser
Programms kann sich die Regierung nicht stellen , das gebe ich ihr
ohne weiteres zu , aber wir sind der Meinung , dah diese Brücke ,
die van Lloyd George noch einmal geschlagen worden ist , mag sie
so unhaltbar sein wie sie zunächst scheint ,

unter allen Umstände « van de « deutschen Regierung betreten
werden muh .

Wir sind der Meinung , dah keine Gelegenheit zu Verhandlungen
noch zu kommen , verabsäumt werden darf .

Ich frag « die Herren von der Regierung , und ich frage die Mit -
glieder der bürgerlichen Parteien : was haben Si » denn im gegen -
« Lrtigen Moment noch für Möglichkeiten ? Sie können weder

damit rechnen , die Entente zu zersplittern noch an einen neuen

Krieg denken . Also was bleibt Ihnen ? Es bleibt

Ihnen nichts anderes , als durch Verhandlungsbereit -
chaft und durch die gesamte Politik den Versuch zu machen , die

Kreise im Ausland , die in Opposition gegen die imperialistische
Regierung stehen , in diesem ihrem Widerstand zu stärken , um so
mit der Zeit zu jener Revision der Friedensverträge zu kommen ,
von der in Wien gesprochen worden ist . ( Sehr richtig b. d. U. S. )

Sie behaupten doch immer , die Interessen des deutschen Vol -

kes vertreten zu wollen , nicht die Interessen einer einzelnen

Klasse . Also geben Sie diese Interessen preis , wenn das der

einzige Weg ist . um für das deutsche Volt einen Frieden zu er -

ringen , der diesen Namen verdient , um uns aus dieser�ewigen
Unruhe , aus dieser ewigen Not . und aus dieser ewigen Oual zu
erretten . Ich weih : In dieser Beziehung predigen ich und mein «

Freunde tauben Ohren . Wenn Sie von der Einheitsfront
des deutschen Volkes reden , so meinen Sie damit nur , » oh die

Arbeiter gewonnen « erden sollen , um die kapitalistische «

Interesse « verteidigen zu können . Wir predigen tauben

Ohren . Aber auch in dieser ernsten Stunde und
in dieser schweren Situation wiederholen wir immer und immer
wieder : e » gibt keine andere Rettung für uns , als den Appell
an die proletarischen Klassen , und die mit ibnen verbündeten
Schichten , die hier und da yorhanden find , die den Klassenkampf
führen wollen gegen die Bourgeoisie in den anderen Ländern .
Es gibt reinen dauernden Frieden aus dem Boden der kapija -
listisch «« Wirtschast . Die Vorbedingung des Friedens ist der So -
zialismu » . ( Lebhafter Beifall bei den U. S. )

Sitzungsbericht
,u . Sitzung , Sonnabend . d « n 5. März .

Am Regierungstisch : Zehrenbach , Heiuze , Koch usw .
Haus und Tribünen sind stark besegt .

Der Nachhall von der Freitagsitzung
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung mit folgender Erllärung :

Wir haben gestern unsere Berhandlungen unterbrochen , als «ine
neu « Gejchäftsoldnungsdebalte sich entspinnen wollte , bei der der
Präsident das verlangte Wort zur Geschäftsordnung nicht er -
teilte . Es hat darauf eine Aussprach « im Aclt stenrat ftattge -
funden . Sie hat damit geendet , daß mein Vorschlag angenommen
wurde , dah die ausstehenden Meldungen zur Geschäftsordnung
heute vor Erledigung der Tagesordnung angenommen werden .
Ich habe den Bemerkungen zur Geschäftsordnung immer einen
weiten Spielraum gelassen , ich möchte aber bitten , dah
der sachlichen Beratung durch diese Bemerkungen zur Geschäfts -
ordnung nickt vorgegriffen wird .

Abg . Hoffmau « ( Komm. ) protestiert gegen die gestrig « Er -
klärung des Präsidenten .

Abg . Erispien ( ll . S. ) : Der Präsident hat nur die Teile der
Rede Lloich Georges verlesen , die die angedrohten Mahnahmen
enthalren . Er hat damit einen ganz falschen Eindruck er -
wecki , weil in der Rede auch Teile enthalten sind , aus Ser . eu her¬
vorgeht , welche Möglichkeiten nach vorhanden sind , um
weiter « Berhandlungen zu führen und die angedrohten Mehnah ,
men zu vermeiden , und Teil « der Rede , in denen behauoiet wird ,
dah die deutsche Regierung die Bestimmungen des Friedensver -
träges wiederholt verletzt hat . Der Präsident hat eilte ten -
detr - iös « Beeinflussung der ösfentlichen Me- . nung im Sinne chauvi »
nistiilt . cr Böllerucrhetzung rargenommen . Wir erheben dagegen
allerschärfsten Einspruch . Wir verurteilen es aufs scharfitc ,
daß die Oeffentlichlcit in diesen ernsten Stunden wieder wie

während des Krieae « falsch und im Sinne kavitali -

stischer Interessen beeinflußt wird . ( Beifall dei den
&. ö . und Kam . )

Präsident Loebe : Sie werden es verstehen , dah ich. trotzdem ich

das Bedürfnis fühle , auf diese Vorwürfe einzugehen , es im gegen -

wältigen Augenblick nicht tue . ( Lebhafte Zustimmung . ) Bei der

Revision der Geschäftsordnung werde ich darauf zurückkommen .

Auf der Tagesordnung steht als einziger Punkt : Entgegennahme

einer Erklärung der Reichsrsgisrung .

tier folgt die Regierungserklärung , die wir oben wiedergegeben

en. Als erster Redner in der Debatte - bekuntxle sodann Her «

mann Müller die

Stellungnahme der Sozialdemokratie
Abg . Müller - Franken ( Soz . ) : Die Rede des Herrn Reichs

kanzlcrs hat keine lleberraschungcn gebracht . In ihr ist für mich

der entscheidende Satz d- r , dah der Reichsauhenmiuijter
alle Unrerhandlungsmöglichreiten innerhalb der gezogenen

Grenzen ausnützt . Ich tann mir diese Erklärung des Reichs -

kanzlers nur so auslegen , dah er auf Grund der Verhandlungea

m London zurzeit nicht in der Lage ist , uns mehr zu sagen .

Unsere Stellung zur Erklärung des Reichskanzlers ,

soweit der sachliche Inhalt der Unterhandlungen in Betrach .

rrmmt , lehnt sich an an die Erklärung , die ich bereits im Auf «

trage meiner Fraktion van dieser Stelle aus am 2. Februar ab -

gegeben habe : Wir halten die Pariser Abmachungen
für unausführbar für Deutschland . Im Falle der

Ratifizierung würden nach unserer Auffassung Regierung und

Parlament sich einer Unwahrheit schuldig machen . Aber bei diesen

negativen Feststellungen kann es nicht bleiben , denn auf der

anderen Seile sind nun einmal die Trümmerfelder , denen gegen -

über wir posiiive Vorschläge zu machen haben . Viele Leute in

Deutschland haben vergessen , daß wir im Kriege unterlegen sind .

Es kommr in erster Linie auf die Arbeitermasseir

en , und ich kann nur wieder betonen , dah die organi »

fierten deutschen Arbeiter sich immer und immer wieder

bemühen werden , mit den französischen Arbeitern ZU

einem Packt zu gelangen , um ein gemeinsames Wicderausbaupro «

gramm zustande zu bringen .
Von de : Regierung erwarten wir , daß man in London jeden

möglichen Verhandlungsweg betritt . ( Zustimmung
links . )

Die Anwendung von Sanktionen muh vermieden werden .

soweit dos an u n s liegt . Wenn unsere Gegner sie dennoch an «

wenden , so wird jedem objektiv Urteilenden klar sein , dah das

moralische Recht auf unserer Seite ist . ( Lachen rechts , Zustimmung

links ) Ein Verhandlungsgegenstand kann zum Beispiel die Frag «

der Vorleistungen sein . Ihr Wert wird ja von einer gemischten

Kommission geprüft werden . Der Maßstab für die Ersatzleistungen

tann aber nur die Leistungsfähigkeit >cin . die uns noch geblieben
ist . ( Allgemeine Zustimmung . ) Innerhalb dieser Leistungssähia «

keit müssen wir bis an die äußerste Grenze gehen . ( Sehr
wahr ! ) Eine solche von uns selbst gewählt « internationale Auf « .

gab « sollte man nickt erschweren , indem man anstatt Wirtschaft «

licher Verhandlungen mit dem Säbel rasselt . . Das dient

nur den Nationalisten hier im Lande . Wir habe heute wieder

den Zustand wie im Kriege , dah sich die Militaristen und Ratio «

nalisten aller Länder gegenseitig in die Hände arbeiten . ( Unruhe

rechts . Zustimmung bei den Soz . ) . Es ist äußerst unbequem , dah

uns Llood George jetzt wieder daran erinnern kann , dah die Ent - ,

waffnungsklausel nicht ausgeführt ist . Wir verlangen

schleunige Entwaffnung dieser bewaffneten Banden . Es ist heut «

in diesem Lande viel von der notwendigen

Bildung einer Einheitsfront

die Rede . Solange solche Gegensätze in der Entwaffnungsfrag »

vorhanden sind , ist die Einbeitsfront praktisch unmöglich .
( Graf Westarp ( Dn. ) : Sehr richtig ! ) Ich freu « mich , dag Sie .

Herr Graf Westarp , das so osscntundig zum Ausdruck bringen .

Wir find mit den übrigen Parteien einer Meinung darin , »atz

das llnerfiUlbare Pariser Diktat von ans nicht akzeptiert werde »

kann , wie aber über diesen negativen Standpuntt hinaus eine

Plattform für die Einheitsfront gebildet werden soll , verstehe ich

nicht . Es schadet uns nichts , wenn das vor der ganzen Welt zu «
Ausdrrnk gebracht wird . In Flensburg ist in dieser Woche
auf der Etinneswerst «in » euer Dampfer herausgebracht der
ausgerechnet mit dem Namen eines Mannes in die Welt hinaus - Jf
sieht , der als einer der typischsten Vertreter des allen Regimep . '
gilt . ( Erregte Zurufe rechts . ) Wir sind jederzeit bereit die Arbeiter « •

schaft vor Sklaverei zu bewahren , aber Tirpitz lehnen wir dabei ab . ,

Lloyd Georg « hat bewiesen , dah es für deutsch « Verhältnisse ihm j
völlig an Verständnis fehlt . Was an unserem Cteuerwcjen ver -

besserungsbedürftig ist , wissen wir selbst sehr genau . Weih Lloyd

George , was die Erhöhungen der Preise für Tee , Tabak . Zucker �

usw . iüi Millionen armer Teufel bedeutet ? Wie viele Million « » �
deutscher Proletarier können keinen Zucker kaufen ! Mit der

Sklavenarbeit , zu der solch « Belastung führt , wird Europa nicht

aufgebaut . ( Lebhaft « Zustimmung . ) Wenn Lloyd George von

den blühenden Städten spricht , so sollte er die Bürgermeister der

deutschen Städte fragen , wie es damit bestellt ist . ganz abgesehen

von Kindersterblichkeit und Wohnungsnot . Dabei sind viel «

Städte genöligl gewesen , da » Existenzminimum zu besteuern , das

der Reichstag den Proletariern freig - gcben hat . ( Lebhafte Zu « I
stimmung . ) Diefen Aermsten sollen wir trotzdem noch indirekte

Steuern auiladen . Zwar werden wir den Beweis lie »

fern , dah wir auch darin bis an die Grenze de «

Möglichen gehen wollen , aber die Arbeiterklasse der

feindlichen Länder mühte wissen , dah die Berelendung der beut -

schen Arbeiterschaft auch die der andere » Länder nach sich ziehe »

muh . Wiederaufbau und Erholung , deren alle Völler bedürfen ,

werden herbeigeführt werden nur durch den Wille » aller Ver -

ständigen , aber nicht durch die Männer , die solche Sanktionen er «

sinnen . ( Lebhafter Beifall links . )

Die Stellungnahme der bürgerlichen Parteien
Abg . Trimborn ( Z. ) : Die Zentrumsfrallion sieht es zur Zeit

für ausgeschlossen an . vom Reichstag aus aui den Gang der Bcr -

bandlungcn in London in erspriehlichex Weis ? einwirken zu wol « s
len . Sie muh die Verantwortung für die Führung der Verband «

lung der Rcichsregierung überlassen . Die geaebenenfall «
getroffenen Abmachungen werden ja auch der Bcjchluzsassuna de «

Reichstages unterliegen . Eine Annahme der Pariser Veschlufsc ist 1

nach wie vor völlig ausgeschlossen . ( Beifall bei der . Mehrheit . )
Nach der Auffassung der Zentrumsfrattion stellen die

von uns genl achten Vorsckläge die äyherste
K r e n z e unserer Leistungsfähigkeit dar . ( Zu -
stimmung . ) Es darf nichts unterschrieben werden , das nicht ge «

'

hallen werden kann . Di « Abwehr auf die Red « von Llond George
muh aus den vo : hin angegebenen Gründen den dcutschen Ver «
handlungsiuhrer » uberlassen werden . Wir geben die Hoffnung
nicht auf , daß die Verhandlungen einen Ausgang nehmen , der

gerecht ist und der der Versöhnung dient , . « « c , fall . »

f. 1® m?: - Die Rede Llond Georges ist in der
laisinienesten Wetze auf die Mentalität der Welt und nickt zum

letzten, auf die Mentalität des deutschen Volkes eingestellt . D« «

� cm . siud falschen Darstellungen in ihr auf da «
richtige Snah zuturfzuf uhren , ist jetzt unser « Ausgabe . Di « Lage

d' eielbe wie am Z. Februar . Heute und am Man ! - -

!»» »
° � c«, u c nz daraus gezogen werden . Domol « .

d! » ? ' � � bier der Reichstag in feiner überwällig - R' :

an JÄ ' • inmut,ß " ' Ner der Neqlerunq, hinter dem . U«'

mei�aiLitS ' T*1*. Umiom�r bedaure ich die Ausführung " !
wSM«n�m. �° : " dn - rs . die dem großen Ziel « im g-L<*'
mütinfrit w x

r l�weisten Sorge unö Gefahren , die Ein ?

nach außen hin zu wahren , du - kt

r v � ,C <r,r mabr ! Widerlnrnck links . l

der pAf ? " r,nb maier ' «rI wesen ' lich ne . Mgnet zur S t ä r k u n «

öeijsiclian�oo, , L l a n d G e o r g - Sehr wahr ! )
WM * *

tu '
dfjiff

keit anpassen . ®tt sind nicht ganH « it der » et und Weile ein ;
verstanden , ttfit s. e susge�oge » Verden sind . Wir hLtten die
einer anöeren Basis dafür gewünscht . Aber ich enthalt « Mick»

heute der Kritik an diesen Gegenvoefch lägen . Rur ein » will i-ll ;
tagen ;

dies « G- genvaeschläg « gehen ühtt da » Maß uasem Seist »» » » '
i <ih <«Uu tziu *»«.



Die Sanktionen sind in da « Gewand �. s R » 4 .kleidete Gewalt ! Sie sind em Bruch
Friedensvertrages ( Sehr richtig ! ) W,r ve . k . nnen
Ernj : der Situation , die Lc . den der » e ° ° tiernnoin den etwa neubesetztcn Gebieten ' , wir ver . e

� � �
die furchtbaren Folgen , die die Errlchtteng du � 3

� �haben würde . Der Reichskanzler hat davon gefproch ,
i . sM.ha n d l u n g s nr ö g l i ch t c i t e n . . soweit „ e si� ergeben , s-�tverständlich ausgenutzt werden müssen .

eusaenutzt
aus seinen Ausführungen , daß sie nur rn dem

� �werden dürfen , dag unsere Leistungsfahlgreit nnte
Händen überschritten : oUd . Die Eremze unserer 5

n .wird durch unferc Eegenvors - blöa - in ' hrer � � rt ( tDanach besteh , uaM unserer Ansicht kaum " " e Aussicht baR siGv "
Feindbund vcoch in letzter Stunde auf den Boden uniere

der
- - - - - - - - - - - -viuuj Hl regier ciunoe au | vru moveu unierer

Le,stungssäl,igk<. ilt steNt . Wir müssen damit rechnen , dag es zurmer völligen . Verständigung nicht kommt . Die Drohungen des
Feindes prallen ab an einem starken deutschen Herzen . Dt « zetzt
bedrohten Gebiete sind mit uns derselben Meinung . Von dtesem
mannhasten , echt deutschen Geist mutz sich die Regierung le . ten
lassen . Sie darf mcht von dem abweichen , was wie als uuxeeste

unserer LeiZtungssähiakeit betrachten . tUnrUd ) e auf der
augerften Linken . ) Zusammen mit den besetzten Gebieten warten
um . geduldig aus den Tag . an dem es wieder heitzt : ® ,n ' rfe0Vldeut >ches Volk aus freiem deutsche n Dod e n. lLeb -
hwtter Beiiall rechts arone Unruh « und Z , scheu aus der
autzersten Linken . )

Hieraus solgt die Rede nnseres Genosien Breitscheid , d, » « ' » « "
anderer Stelle zum Slbdrnck bringen . . <

Ädg . Strcfemann iD . B. ) : Dr . Simon w' rd ?uch heute noch
von der protzen Mehrheit dieses Hauses als der de�nnene �taatmann geschätzt . Die an ihm geübte Ar . t . k tragt nicht 0 ° » » »«. �Aeislairde die Nieinung zu erwecken , als ob das Vertrau

�deutschen Ration zu ihren Führern sich « em ' ndert datte .
dauere es . das ; man 0Ut unsere xSoria ) iaacees ., "�11—MI»»» 015 11u 1 - w — c '
? " t gehen , wie nie in der Weltgeschichte Vorschlage gegangen
nn ° . nur die eine Antwort t) . i : Bttafmtt�naij� aniu�n mr

" allen dankbar sein , wenn es der Eeschickl . chke . t der Unterhändler

gelingt , innerhalb der von der Regierung SMenen Grenzt zm

Berstandiquna zu kommen . Gelingt das nicht dann wird auch
d° - Druck vm . Parisund London nicht das Ende der Entw . ck -

lung sein . Wir sehen in Ruhe der Entscheidung von . ondon ent -

gege " ! sLebhaster Beifall rechts . ) < . »

äs | s Ii ' «
�\Ea<5,VS"a£' n"i» "' i

erschüttert worden . Wir haben ihn al « g�' �"h°, . en. reu .
�lch überlegenen Aiann tennengelernt und yaüen die Unletoanb -

lung eil in keine besseren Hände letzen können . Was haben d>ese

Angriffe in dem Augenblick auch für einen Sinn . Es gibt wohl

kaum einen Staatsmann , dem eine verantwortungsvollere Aufgabe

auferlegt ist , als unserem Autzenminister .

Abg. Schisser ( Dem. ) i Meine Parteifreunde verstehen die Zu -

rückhaltuug . die die Reichsregierung sich auferlegt hat , und btllt -

gen die Erklärung des Reichskanzlers . In dem jetzigen Stadium

der Verhandlungen mutz es der Regierung und ihrem Verant -

wortlichkeitsgejühl überlassen bleiben , was sie der Oeffentlichkeit

preisgebe » kann und will . Deshalb leidet der Reichstag in seiner
Autorität keine Einbutze , wenn er daraus verzichtet , sich zur Gel -

tung zu bringen , wenn dieser Verzicht im allgemeinen Interesse
liegt .

Abg . Stoecker CKom . ) : Die Regierung hat sich mit der inhalts -
losen Rede Ffhienomb ? nur lächerlich gemacht ! ( Die Abgeord -
neten oller nichtsozialistischen Parteien verlassen fluchtartig den
Saal . ) Die Hallung der Regierung ist lächerlich . Die schwere Last des
Ententediktats soll aus den Knochen der Arbeitersihast heraus¬
geholt werden . Auf der einen Seile sehen wir steigendes Elend
und Not . aus der anderen steigende Dividenden und steigenden
Luxus / Wir wenden uns aufs schärfste gegen die Versuche , die ar -
boitcnden schichten über ihre Klasseninteressen hinwegzutäuschen .
Wir kennen leine nationale Einheitsfront , wir kennen nur eine
Front der unterdrückten Klasse . Der einzige Sieger
im Ringen des Weltkrieges ist die Bourgeoisie aller Länder , und
deshalb kann es nur eine Front aller Proletarier gegen sie geben .
Wenn wir den Zusammenbruch des kapitalistischen Snstems sehen ,
wenn wir das Steigen der Arbeitslosigkeit in allen Ländern sehen ,
dann haben wir keinen Anlast , an die Seite irgendeiner Bour -
sieoisie zu treten . Für uns gibt es nur die Losung : Sturz der
internationale » Finanzdiktatur durch die Diktatur des Prole -
tanats , nicht Wiederausvau des kapitalistischen Sustems . sondern
Ausbau eines tommunistischen Staates . Wir führen den Kamps
mit aller Entschiedenheit und sind überzeugt , datz Stunde und Tag
komn' . en werden , wo Sie ( nach rechts und zur Mitte ) wieder in
vieselben Mauselöcher kriechen werden , wie am 9. November . Ei
wird die Stunde kommen — mögen Sie auch lachen ! — wo nicht
A5 ' n Maskau , sondern auch in Berlin die rote Fahne weht .

« v �. usen das deutsch « und internationahe Proletariat auf zum
�cmpfe gegen die Bourgeoisie und für dir Vollendung der dritten
�ternational «.
11»? �" cht ( Bayr . 55p. ) . Abg . SisenSerger ( Vayr . Bauernbund )

Abg . Alpers ( Deutsch . Hann . ) geben kurze Erklärungen ab .
kdÄ ciner persönlichen Bemerkung erklärt Abg . Dr . Breit »

» üv Herr Reichskanzler hat der Tendenz meiner Kritik
°' t dem Minister Simon falsche Auslegung gegeben . Ich habe in
mncm Satze , den er nicht erwähnt hat . dem Zweifel Ausdruck
«« geben , dost wir mit Herin Simons als Verhandlungsführer zu« lnem positiven Ergebnis in London gelangen können . Meine

Simons verfolgte den Zweck , der Regierung gegenüberven z - tandpunkt zu vertreten , dast die Erreichung eines
?ni' Ergebnisses wichtiger ist al « die Rücksicht

der Person des Verhandlungsfjibrers .
7 ' Mär, 2 Vn!it Ansprache . Nächit « Sitzung Montag , den

Borlagen / Schlust �dere�Absindungsvertra«' Haushalt . Kleine

Die Gewerkschaften des
Ruhrgebiets über London

Keine Gemeinschaft mit den Nationalisten
Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

Düsseldorf , b. Marz .Ein « vom Bezirsssekretariat de « Allgemeinen Deutschen Ge -werlschastobundes am Sonnabend , den S. März ISlkt nach Bochumeinberufene stark besuchte Konserenz «er Leiter alle « freien Ge -werlschasten und der in der Asa voreinigten «ngestelltenverbändeim Rheinisch - Westsälische » Industriegebiet erörtert « in eingehen -der Meise die durch die Vorgänge in London eingetreteneiritisä )« Situation für da « genannte Gebiet . Datz die PariserBeschlüsse der Ententcregirrungen . betreffend die finanziellen undwirtschaftlichen Leistungen Deutschland «, von diesem auch beibestem Willen nicht «rsüllt » erden konnten , darüber herrschteEinmütigkeit . Ebenso einmütig waren die ««werkschasts -leiter auch in der Meinung , die deutsche Reichsregierung dürfesich unter leinen Umständen von «attonalifchen Scharfmacher »U" d Katastrophenpolitikern ins Schlepptau nehmen laste », son -dein stx „jjjf . j gj , zur äusterfte » Grenze des Entgegenkommen ,
»»suchen, ein Einverständnis mit de » E nt e « t e »
" gieruugen hetbeizufüh ««- E«li «« t da « nickt , f - falle « sfdie Seite , welch « Unersüllbar « « verlange , die Schuld für d,e
t�vlgen.

.Die Konkeren , liest auch keinen Zwersel darüber , »ast d, « « r »
deiter und Ä�eftK. » de » Rheinisch - Westsälisch «. Zndustr . rg . .bi ° ts bisher «rn. g!L « - cht - o . rtnd . gen und für ch » Zwl .
weiter kämpfen werden , sei « » 3� " ' " l - ndische od « . . » . l . « » ttch «
�pltalijte». '

Ausnahmslos stellten sich di « Konferenzteilnehmer aus den

Standpunkt , die gewerkschaftlich organisierte Ardeiterschaft des

Rheinisch - Westfälischen Industriegebiets sollte sich nicht beteili -

3en
an Demonstrationen zusammen mit den natio -

alistisch und kapitalistisch gesinnten Gruppen

und Parteien . Diese Demonstrationen würden von Ratio -

nalisten doch nur dazu benutzt , um der unselizen völkeroerhetzung

neue Röhrstofse zuznsühren . Es liege durchaus im Interesse

Deutschlands , wenn das Ausland wisse , daß die deutschen Gewert -

schoften die Gemeinschast mit de » Rationalisten ablehnen .

Die Presie über London
Ein sozialistisches Urteil

Paris , ü. Marz .

o p « l a i r e " schreibt , das demokratische und sozialistisch «

Deutschland leugne die Notwendigkeit der Reparn -

tion nicht . Aber was diese » Deutschlond nicht zugestehe »

könne , sei die »ffizieN « These der einseitigen B e r » n t w » r t -

lichleit des Deutschen Reiches »ls Grundlage , » us der der

Bertrog » on Bersaille » nusgebaut worden sri . Dn « Blatt jagt ,

es könne dem Urteil Llond Georges , di ? Verantwortlich¬

keit Deutschlands müsse als eine abgeurteilte Sache be -

trachtet werden , nicht zustimmen . Die Geschickt « des Krieges fei
nicht di « Geschichte vom Wols und vom Lamm . Die Archiv «

des Quai d ' Orsay und des Foreizn Office feien

dem französischen und dem englischen Bolk noch

nicht geössnet worden . Aber früher « der später würden

auch die Regierungen von Frankreich und von England ntgeür -

teilt « erden ; wii die von Rustland und von Deutschland . Das

Blatt sagt serner , die französisch « Presse lobe Llor, » Georg » , weil

er sich zum Advokaten F' r a n k r e i ch s gemacht habe . Das

Blatt würde es viel lieber sehen , wenn England seine Groh -

mütigkeit dadurch vewrisen wiird . ' , dasz es auf die Forderung ,
di , e » an Frankreich habe , verzichte . Durch die erzwungene
Unterschrift « erde man da » Reparationsproblem nicht

lösen .

Der Streik der Kaliinduftrieken
Die Unabhängige Reichstagsfraktion hat folgend « I n t e r -

pellation eingebracht :

«Trotz grotzer Gewinne fordert das Kali - Syndikat eine Er -

höhung der Inlandspreise um 5N Prozent . Nachdem
das abgelehnt worden ist . fordert der Arbeitgeberverband der

Kaliindustrie von den Arbeitern den B e r z i ch t auf den von dem

Reichsarbeitsminister als verbindlich erklärten Schiedsspruch
vom 20. November 1320 .

Um den Forderungen mehr Nachdruck zu geben , haben die Kali -

industriellen oeranlatzt . datz die sofortige Kündigung der Lohn -

staffeln erfolgt ist , zahlreiche Werke stillgelegt , Feierschichten ein -

gelegt weiden und die 55elegschaften erheblich oermindert wor -
den sind .

Dieses Vorgehen einer Industrie , die in » den letzten Iahren
autzerordentliche Gewinne erzielt hat , bedeutet
eine schwere Schädigung der in ihr beschäftigten Arbeiter , eine
Beeinträchtigung der Produktivität der Landwirtschaft und damit
«ine Gefährdung der gesamten Volkeernährung .

Welche Schritte gedenkt die Regierung gegen dieses gemein -
schädliche Vorgehen der Kaliindustrie zu unter -
nehmen ?

Ist sie insbesondere bereit , durch eine Sozialisierungder
Kaliindustrie die Sicherung der Gemeininteressen herbeizu -
führen ?

Die Fraktion wird verlangen müssen , datz diese Interpellation
sofort auf die Tagesordnung gesetzt wird , denn gerade im Hin -

blick auf die bevorstehende Frühjahrsbestellung ist es dringend

notwendig , datz die Kaliindustrie zur Aufnahme des vollen i8e »

triebe , ihrer Werke gezwungen wird .

Wer schwindelt ?
Die . . Rote Fahne " bringt unter der Ueberschrift „ Ein

Schwindel " folgende Mitteilung :

„ In mehreren Zeitungen wurde behauptet , datz die Münchener

Genossen Thomas und Graf in die Redaktion der „ Roten

Fahne " eingetreten feien . Diese Behauptung ist u n w a h r . Diese

beiden Genossen sind überhaupt nicht mehr in einer «

politischenFunktiontätig .
Die Zentrale der VKPD .

In dem Münchener kommunistischen Organ „ Neue Zeitung "
vom 1. März stand ein längerer Bericht über die Behandlung der

Affäre Graf - Thomas im Zentralausschutz der Kommunistischen
Partei . Am Schlutz dieses Berichtes heißt es :

„ Ueber die weitere Verwendung der Ge »

nossen Graf und Thomas entschied die Berliner Zen -
trale in ihrer Sitzung vom 23. Februar wie folgt : 1. Der De -

nosse Graf tritt unverzüglich in die Redaktion
der „ Roten Fahne " ( Berlin ) ein : 2. der Genosse
Thomas tritt als wissenschaftlicher Mitarbeiter iu das Reichs -
wirisck - aftsarchiv der Partei in Berlin ein . "

Es entsteht nun die fxrage , welcher dieser beiden Bericht «

richtig ist . An sich sind ja die Personen der beiden Münchener
Nationalbolschcwiften herzlich gleichgültig . E , dürste aber für
die kommunistischen Arbeiter von erhcllichem Interesse sein , zu
erfahren , woher der Widerspruch in den offiziellen Meldungen der
kommunistischen Press « stammt und welchen Umständen es zuzu ,
schreiben ist . daß Leute , die wegen ihres parteischädigenden Trei »
bens ausgeschlossen wurden , von der höchsten tparteiinstanz „ am -
aesttert " und wieder in Parteiposten hineingesetzt werden .

Die Kahrbande
DA . München , 5. März .

Die Kommunistische Partei in München hatte aus Grund de »
Aufruf «, der Berliner Zentralleitung der Partei , De monstra -
t i 0 n e n zu veranstalten , eine große Massenversammlung untee
sreie « Himmel auf der Theresienwiese einberufen . Eine gleich «
Veranstaltung wollte di « Kommunistische Partei in Nürnberg
abhalten . Beide Versammlungen sind verboten worden . Gleich »
zeitig wurde die Sonntagspromenadenmusit vor der Feldhrrrn »
hall « »erboten , da man auch nationalistische Kundgebungen zur »
zeit vermeiden will .

Bergmannstod
Schweres Grubenunglück bei Forbach

DA . Eaarloni » , 5. März .

Auf eigem Scheelst der Grube de Wendel bei Forbach fand
gestern ein « Schlagwetter - Explesion statt , kl getötete Bergleute
sind geborgen , kö « find noch in der Grub « eingeschlosteu . Ein gro »
tzer Teil der Bergleute stammt au « dem Kreise S a a r l 0 u i »,

Die Besetzung der Landratsposten . Von den « 0 Landrats -
ömtern Preußens werden . zurzeit b ? von Sozial d « m o «
traten verwaltet . Von diesen b7 («tzi von Soztaldemokraten
verwalteten Landratsämiern » waren im ' triedensiahre 1913 » -
Aemtern Regierungsassessoren zugetetlt . Jetzt find bei denlclben
57 Landratsämtern nur noch 8 Regierungsassessoren beichaftigt .

Die Ausnahmejustiz
Das Urteil

im Gasieler Ausnahmeprozetz
Gefängnisstrafen für die Angeklagten

Kassel . 5. Marz . In dem » « » dem hiesigen Sonder -
gencht verhandelten Kommuniftenprozetz wurde heut «
» ach »ierzehntägiger Verhandlung das Urteil grsällt .
Es lautet für Klinkmnllrr aus 9 Monate Oiesäng -
nie , die Angeklagten S ch r ö e r und Z « i tz e r aus je
4 Monate und H a r b i ch und Rabis ch je i Monate
Gefängnis . Allen Angeklagten wird l Monat Unter -
suchungsheft angerechnet . Di « Angeklagten Lohagen
uud Küster wurden sreigesproch «». Stach der Ueteilsver -
» undung hatten sich » ar » ew Gerichtsgebänd « einige
hundert Personen mit einer roten Fabne zu einer De -
monslration eingefunden , die ohne Bedeutung » ar .

Spitzelei und Unvorsichtigkeit hat die lSehörden Ansang
Ianpar auf die Spur ciner Selbstschutzorganisation gelenkt ,
die die Kommunisten im Ruhrgebiet ins Leben gerufen
hatten . Das autzerordentlichc Gericht griff rasch
zu , die beschlagnahmten Dokumente und Aufzeichnungen
wurden der Leffentlichkeit übergeben , die rechtsstehend «
Presse griff den fetten . Happen aus . schlug einen riesigen
Lärm und konnte bei dieser - Gelegenheit wieder ein -
mal den „bolschewistischen Umsturz " mit allen schreck -
lichen Farben an die Wand malen . Die in die Affäre
verwickelten Personen wurden sofort verhaftet , ein paar
Wochen später fand der Prozeß statt , der sich mehrere Wochen
hinzog und nun durch das Urteil seinen Abschluß gefunden
hat .

Di « Kommunisten haben in diesem Prozeß keine be -
sonders gli ' ickliche Rolle gespielt und es wurde
manches ans Licht gebracht , was auch auf die Partei nicht
günstig wirken konnte . Der Prozeß hat ergeben , daß die

militärischen Spielereien , mit denen sich gewisse
Arbeiterschichten glaubest beschäftigen zu müssen , für die

Gesamtheit schädlich sin d. Mit papiernen Entwürfen
macht man keine Revolution , führt man die Sache der sozia -

i liftischen Arbeiterbewegung nicht zum Ziele . Alle Organi -
1 sationen , die sich phantastischen Plänen hingeben , besorgen

das Werk der Reaktion , geben den Spitzeln willkommene

Gelegenheit zu Schnüffeleien und Provokationen , die dann

gegen die gesamt « Arbeiterschaft ausgenutzt werden . Keine

derartige , mit viel Geheimnistuerei arbeitende Organisation
ist von diesem Gesichtspunkte aus illegal . Die Behörden

find über alle Poraänge unterricht - ' t und packen zu , wenn

die Gelegenheit günstig geworden ist .
Auf der anderen Seite steht fest , daß die Angeklagten nur

dasselbe getan haben , was Orgesch und Einwobnerwehren

seit Monaten betreiben . Ja . mehr nach . Di « Anaeklagten

hotten für dl « Organisation , die sie auf dem Papier

gebildet hatten , kein « Waffen zu ? Verfügung . Ibr Unter -

nehmen wor also für den Staat völlig ungefährlich .

Die Oraesch hingegen verfügt über ausgedehnte Waffen -

lager ihr werden , obwohl sie dem Friedensvertrag wider -

obwM ßc durch eisen ßxlftß Scnexinju seu

boten ist , auf allen möglichen Wegen Waffen zugeführt .
Gegen diese verbotenen und wirtlich ftaatsgcfahrlichcn
Orgeschoerbände ist bisher noch kein einziges Außerordent -
liches Gericht eingeschritten . Rur einmal hat ein außer -
ordentliches Gericht den Schein zu erwecken versucht , als
ob es unparteiisch verfahren würde . In Waldenburg
in Schlesien wurden Dokumente beschlagnahmt , die den
Aufmarschplan der Orgesch für Mittelschlesien enthielten »
und aus diesen Dokumenten ging auch hervor , daß die Or -
gcsch mit Waffen versehen ist . Eine Anzahl Offiziere
war in die Angelegenheit verwickelt , sie wurden verhaftet ,
gleich darauf aber wieder auf freien Fuß gesetzt , bis auf den
Leutnant Müller , den Hauptschuldigen . Ahm wurd «
der Prozeß gemacht und dieser Prozeß endete mit einem

Freispruch . Das Gericht ließ die vorhandenen Tat¬

sachen völlig außer Acht , schenkte den schönen Ausreden des

Angeklagten Glauben und begründete den Freispruch damit «

„ das sich Leutnant Müller über fein Tun selbst nicht im
Klaren gewesen sei ".

Das Gericht hat damit den Beweis erbracht , daß es nur

gegen Arbeiter vorgehen kann oder besser gesagt : gegen Orga -
nisationen der Arbeiter , die unbewaffnet und darum unae »

führlich sind , weil es sich eben bloß um kindliche Spiele »
reien handelt . Die gefährlichen Organisationen aber , alsy
die bewaffneten Orgeschverbände , entgehen der Verfolgung .
Der Staatsanwalt Dr . Meyer , derselbe Mann , oer den

Marloh - Prozcß führte , war in Kassel so unvorsichtig , di «
Pa r t e i l i ch k e i t der Ausnahmegerichte zu feiern . Er

verteidigte die Orgesck in feinem Plädoyer , sagte , daß sj«
berufen sei . „ Ruhe unv Ordnung zu schützen " . Er bedauerte ,
daß sie trotzdem von den Behörden verfolgt werde und
wandte sich dann mit umso größerer Schärfe gegen die

Spielereien der Angeklagten . Er ging sogar so weit , die
Angeklagten für ehrlos zu erklären , um da » Gericht mit

dieser Argumentation zu einem Zuchthaus - Urteil on »

zureizen .
Wer in Deutschland ehrlos ist , das haben wir de «

Staatsanwalt Meyer bereits bei der Besprechung seine ».
Plädoyers gesagt . Wir wollen es heute noch einmal kurz
wiederholen : es sind die Freunde des Staatsanwalts , der

sich selbst als begeisterter Monarchist aufspielt «. Es sind
die Monarchisten und K a p p i st « n. die Deutschland
ins Unglück gestoßen haben und sich heute feige vor der Per »

aniwortung drücken . Gs sind die Männer um Kapp und

L ü t t w i tz. die im März vorigen Jahres neues Hnheil über
das Land brachten , auf die die Ström « des Blutes zurück -
fallen , die damals vergossen worden sind , und die auch danfl (
wieder , als die Sache schiek ging , sich der Verontwortuns
entzogen und sich damit in ihrer aanzon erbärmlich » » Feig ,
heit bloßstellten .

Wenn sich der Staatsanwalt Dr . Moyer in dieser Gefell » .
schaft woljlsühlt , so Halen wir nichts dagegen einzuwende »«»
Wir und ander « Anständige Menschen rücken von ihr ad .
wie wir auch von einer Justiz abrücken , die sich so offen alA

Auonahmejustiz . als Klassenjustiz kundgibt , wie es m Kasset

sMejen : .
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A . WERTHEIM

Ausstellung von Damenhüten
Damensportllüte garniert , reiche

Auswahl

..........................
42,00

Kleiner gesteckterTagalhut
zweifarbig

.............................
Flotter Trotteur moderne Farben ,

aparte Gamierungen , Liseretimitation . .

Schwarze Litzenhüte in nur

modernen Formen

. . . . . . . . . . . . .
. . .28,50

Liseretimitation w sehr schicken

Formen

................................
3800

6800

7800

2550

Zweifarbiger Bolero Tagai . *{ 4,000
pikot tn . Knospen , hängd . Bandgamitur A

TagaLG locke rweifarbig . m. Frucht , < Ä QOO
hängende Cripe de chine od . Bandgarnit JL Tt O

Gesteckte TagalsGlocke i /2000
mit Kirschen und Bandgehänge

. . . . . . .

58 ° °

Tagalpikotformen in modernen OOC
Formen und Farben

...................
• O

168 '

Kleine Backfischglockezwek - ? ooo
farbie mit Bandgamitur

. . . . . . . . . . . . . . . .

48 ° °

78 ° °

farbig mit Bandgamitur

Große Backfischglockezwd -
farbig mit Bordengami tur

. . . . . . . . . . . . . .

Kleiner Breton für Backfische

zweifarbig , Frotteborde , bunte Effekte

Große Glocke zweifarbig , Doppel¬

rand , hängende Crepe de chine - Gamitur

Tagalglocke mit Samtblumen und

CrSpe de chine - Blende

. . . . . . . . . .
.

. . . . .
Kleiner Tagalhut Crepe de chine .

Unterblende , Gehänge , Frucht . Gamitur

Klei nerGam i n für Backfische , zwei ,

farbig , Frotteborde , bunte Tagalgar nitur

Kleine Mädchenglocke aus

Frotteborde mit bunter Garnitur

. . . . . . .

Unterformen moderne

Formen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
9,75

168 ° °

178 ° °

195 ° °

78 ° °

68 ° °

5' °

475

Kirschenpiquets mod . Farben 275

Flache gewischte Rose groß ,
aus Batist , ( eine Farben

. . . . . . . . . . .

Große flache Dahlie aus Batist

und Samt

.......................

O

Große flache Rose aus Seide
1 1 75

feine Farbtöne

..................

XX

SeidentTlohn großer zweifarbiger , < " TSO
mit langem Stiel und Blättern . . . . .X J

Blumen « u . Fruchtpiquets < �75
feine Farbenzusammenstellungen . . XJ

Aparte Halbranke aus Früch . * �75
ten und Blüten , feine Farben

. . . . . .

A J

Große Vollranke �us Früchten O/CSO
und Blumen , feine Farben

. . . . . . . . .

� vi

Doppelseitiges Atlasband
- j/v

2' / « cm breit , in vielen Farben . . Mtr . OV/Pf .

575

675

975

Reinseidenes Band gemustert ,
3V, und 4' / » cm breit

. . . . . . . . .

6,50

Reinseidenes Liberty band
51/ , cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Mtr .

Reinseidenes Taffetband ca .

11 cm breit

. . . . . . . . . . .

.

. . . . . .. . .
Viskaborde 1» großem Farben . 4 50

Sortiment

. . . . . . . . . . . . . .
2,75 2,23 X

'
Großer Straußfederkranz 050

in modernen Farben

. . . . . . . . . . . . . .

äiO

Abgepaßte Schleier bekurbelt ( - 75
und durchzogen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Fuchsschwanz aus Strauß , sehr 4 Q75
modern , neue Farben

. . . . . . . . . . .

amper aus Kunstseiden » Trikot , mit

Handsfich verziert , in verschiedenen Farben

aus Kunstseiden - Trikot in mo¬

dernen Farben , flotte Form

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
22500

25000

KoStlllllC blau Cheviot , Jacke farbig

gesteppt , moderne Ausführung . .

. . . . . . . . . . . . .

aus kariertem Sommerflansch , *~J
moderne Farben , weite lose Form , mit Gürtel

HWWWi1

THeM M DeMMMn

Volksbühne
ZV, ! KStha » » » ». fttUbwonn

Bilm InMM WniBl

Heues MsMer
Köpenick «? 0tt . 68.

» Uhr : Worö

Perikles nun Turas

' Staatstheater .
D pernhaus

6 Uhr :

Die Gezeichneten
eA - nfpitlhan .

ft «4m. 2" , U. : 1*. aSalks�Borft . :
®tr Kr ««»pri »>

" lh . Mig MM M.
Direktion - ANax IRcinliavbt «

DeuWes �Heuler
f ' /tUht : Ginsame ZRenschen
7 IL : DI« Jungfra « von Orleam

KuWerspiele
e . «lf,Q >- trr >Schül »n SorltfuBfl
2' | ,u ; ffrühUnq « Erwachen
TV Oer (tönifl t>. öundenRiimmer

Großes 6it )aufpieli )aus
Aarlstrahe

Z1/, Uhr : Florian Geqer
(Auf; er Abonnement )

7 Uhr : Florian Geqer
( Auhe? Abonnement )

Theater i. b.

Köniagrätzer Str . :
!I Uhr : Rausch
i> Uhr : Salome
tOiaka . Hartau . Hollmmm ,

�rrubur . , Brande »)
M- Nkag : J . Uterlna Iwanown .
4Hntstag : Salome
Miltwoch ; JeUterln » Iwanewnt
Donner »«». : Salome
grrtiaa : Heiler » Kunstaldend :

Iosma Selim
Sonnad . : He>: »e« Kunst - Abend:

Iosma Selim
Sonntag : Salome
Moiuag : lahatartna laaaowna

Komödienhaus :
3 Uhr : XU Sache mit Lola

Das weiße
v * uh ». | . ämmeheii

wir Max Pallanbarg

Berliner Theater :

�Mnan&Jie

Trilmoü - Mltttt
i U. , Kl. Preise « vie Raschhoffs'

Täglich ' IS Uhr :

Die Gesellschaft des

Abbe Chateauneuf
M«ovoldine . Konstantin , Ilta

»rünin ». Honst Surg )
e-i -i . «» schied » . 9owH *

Weiiz - Heater
»U, , W. Preise : Die Kreundtu

Täglich Vi, Uhr :

UinSemierss fäßüer
»an O—ot Wilde

ItbetslSm , Sandroch , Toelle ,
«. »ff , o>t ».

ÄssW - TWcr
idirel ». : Virtar VornomoNn
3: Frau iUZarren , «Semerbe

7' s . u. - W iSealer GM
(V»ei «li », l-öir , 1. 0»»)

Montag 7 Uhr : Peer «Vqnt
DIrn «taa di » Donnnstaii

VI, Uhr : Ei » idealer 0>htte
lvaelaoa , Cotr . Looa)

Frritag T IL : N. mm» «Dorsch
Sonnabend bi » Montag

?>/ , Uhr : Et » idealer Matt «
(aoeiati », Gütz, Leo»)

Scutfö). Ms! ! . ' Theutel
3 Uhr : Pygmalion .

ALabendlich 7' , Uhr:

Die SGeidungsrelse
( Mqx Adalbert )

Klein « iijeaierSn "
' /,t Uhr : Die Pfarrbauslcomödie j

Täglich Vlt Uhr .

WliNovNS solin
Dtomiseke Dpsr

Allabendlich 7' . , Uhr:

ciede im Schnee
Nose - Theater

?>! ,Uhr :

Ledige Mütter

7' /,ADOliO! ll82ler7 ' /3
Seaaatlona ■Aueitattungaaohau

Madame Oubarry ' s
Uebesleben

mit der weltberQhmten
Sahara *

| Vlumenstratze 10
Taglich :

Witwenball
l

Ho£oJlujitJstdaI��

THALIA - THEATHER
Allabendlich T1/ « Uhr ;

Ma . scottchen
Der größte Operettensclilager dieser Saison .

Seit der Premiere täglich

Ausverkauft

Aussebneiden

Sondervergünstigung nur für die Abonnenten der » FREIHEIT "
Sperraftz 3. — M- Parkett - Pauteoil . . 10. — M Orchester - fauteuil . . . . . . 17 . — M.
Ballcoo . h . —M. Parkett - Fauteuil I. . 13 — M- einseni . Lustbarkeitssteuer gflltig f. 1«6
Parkett . 7 50 M. Rang - Logen (Seite ) 10, — M. Personen bis 31 Mirz , auOer Sonntags .
Originalkartco 8 Tage im Voraus vua 10 —2 und ab 6 Uhr abends an der Tbeaterkaase .

Thalia - Theater
3 Uhr: Da » Glllch . niijdel

uh - - Mglollchen
Thealer

m NollÄWlilj !
Nachmittag »:

» er Aurbaron
7 Uhr:

VennWeemochk . . .

Neiie Veit
aNdlOLO » CdiOLZ
Hasenbetde tOS — 114

Achtung ]
M . SJUläl ms 6. Mir! 1521

Wm Letzter Tag ! �

bayr . Bierfest
Wunbrrbar « Alpen delorgtioa

ZUsVel' W 1 30 bsyr Mail).

Dienstag , 8 . März , zum 25 . Male

Im Komödienhaus :

Jos Mibe tmm "
Schwank in drei Akten von Hans Sabmann .

TITnr TinTiOtlhorn Oetnj ötieda , Leonhard Haskel , Olga Engl ,
IllUt DUUcUuriy , Maly Oelschast , Kva Brock , Frieda Lehndorff .

WiWilli üzfLier
lagiich V/, Uhr :

Der BogeWdler
. /48 Casinv-Tlieaier >its

Der GroßM
Nachm. 3>s,i Höllenqualen

' i . o Scles Gßptite ' , . s
( am Oranienburger Tor )

NarAtüultur
»it Nerd . Grünecke ? .

Ii MMm

Theater a. Kottb . To
Tel. Moribp ' a ' x 14814

älijl . : T' f . mxi Sonntag
! o stdun . S Uhr :

Eiite - Sänfler
I NeoM Prmlrnmm !

r U. a. tDuroh ' iMletiant
od ZwanpeiBtitiartifrj .

11 —1 ' k u. 4 - 4 Uhr

Sie sparen Kohlen
durch

Fersil
das selbsttätige Waschmittel

denn die Wäsche wird weih und frisch nach einmaligem kurzen Kochen

Preis das Paket nur Mark 4 . 00

Hersteller : Henkel & Cie . , Dflsseidorf

o he uaaeea trage u , am Steftlner Bahnho '
Heute und Tllgllch

Nadja Sobieska
die Nihilistin

Tochter eines nach Sibirien vci bannt gaweaaneu
rusaiachen Revulutionsra

Dalia und Partner
ladiatfa . Schlaa� ' Mb. schwbrcr und F. kir .

sowie das große HSraprOflramin
mit seinen Weltallraktionen

BiDisn an dBDUiocstBDia . en 8' , undSonmagt 5' - UW

UrauffU r u » g.

ESTHER CARENA
DI « BetMerprlnsessln
Abenteuerfilm in 5 Akten

Lotte Neumann
Der echwaree Pierrot

Das bekarnte Kemme rsHngerquertett
_ _ Dtberti , Mach , Nowi' ck. Busch _

öas

den Ein - eder Umzog genehmigt .
�nll rrtflrt P . mrwrlM ' nnrrSoll man die Einrichf üng soforf
beschaffen . Die beste !

( da diskrete Zahlungs - Erleich¬
terung gevährt wird ) gibt die Fa.

/Brunn en - öfr . �

Jranfefurtet��Äottbuaset ' ' -
Altee 350 _ Dcunm 103

Shorlottenbg�
Öcharren - etc

S
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Wiedereröffnung der Volksbckdeanstalt
Oderberger Straße

tum!?. » längeren Bemühungen und Versuchen ist es endlich ge -

onhnu r, °cn"lachft wenigstens einen Teilbetriev in der Bade -

famiiiL t elLßet £ traBe . die in einer hauptsächlich von Arbeiter -

Di - bewohnten Stadtgegend liegt , aufzunehmen .
riäbtitA ?a�' ' ci,ro ' eri9lciten , die sich dieser von der zuständigen

ten /lZerwaltung längst geplanten Alagnahme en . gegenstell -

ander - m 7/' ! in ben Bestrebungen gewisser Kreise , zunächst eine

leiten nT"]. eröffnet zu sehen . Weitere erhebliche Schwierig -
die Beschaffung des nötigen Heizmaterials . Der

tisrfn -n fl?
uni ) die Arbeiterschaft hat die Bestrebungen dxr städ -

Verwaltung zur Ueberwindung der entgegenstehenden
mwierlgteiten nach Kräften unterstützt und die dadurch

Mehrarbeit willig auf s i ch ge -

. ? wwem , da die Bedeutung des öffentlichen Badcwesens für die

. „eltende Bevölkerung gar nicht hoch genug eingeschätzt werden

d - t Betriebsrat bittet aber auch die Bevölkerung , ihr Teil
° beizutragen , dag die segensreiche Einrichtung der Bäder

11. 5 vielen Mitmenschen zugute kommt und das « den Kollegen
m der Badeanstalt ihre Arbeit nicht unnötig erschwert wird . Dazu
lst erforderlich , daß bei Benutzung der Wannen - und Brausebäder

wviel Warmwasser verbraucht wird , als zur Befrled ! fl »ng des

äiadebedürfnifses durchaus notwendig ist . Gespart werben kann
beim Abbrausen , dag nur während des Abscifens d : s Korpers

eriorderlich ist und bei den Wannenbädern , indeni mall die

wannen nicht so vollaufen lägt , als dies in der Borkriegszeit ub -

" ch war . Hierdurch wird den Heizern , die mit den sehr knappen
und dabei schlechten Brennstoffen schwer zu arbeiten haben , um

stand ig das erforderliche Äarmwasjer zu schaffen , die Aroel . er -

leichtert und die Wohltat des Badens kommt wehr ' Mltmensäieii

zugute
Der Betriebsrat bittet alle Badegäste , ihn in seinem Bestreben

» um Nutzen aller Teile nach Kräften zu unterMtzen und die An -

wrderungen an die Warmwassermengen nach Moglichkett bis zur

völligen Beseitigung der Brennstoffnot herabzusetzen . Wir glau -

ben. datz diese von starker Solidarität getragene Mahnung in wei -

testem Mage beherzigt werden wird .

Lehrplan der Arbeiter - Bildungsschule , Brette Str . 8 - 9

1. Zentrale Lern - und Lescgemeinschaft . Beginn : Donnerstag ,

den l » März , abends 7 Uhr . Leitung : Genosse Schwarzkopf .
2. Kursus für die von den Organisationen delegierten Genossen .

Beginn : Dienstag , den 8. März , abends 7 Uhr . Lehrer : Genosse

Emil Nauch . . . . . �
3. Grundfragen der Soziologie . 1. Die Entwicklung in Natur

und Gesellschaft . 2. Darwinismus und Sozialismus . 3. Die mate -

rialistische Geschichtsauffassung . 4. Entstehung der Familie , des

Privateigentums und des Staates . 5. Person und Gesellschaft .
g. Nationalität und Internationalität . Beginn : Donnerstag , den

10. März , abends 7 Uhr . Lehrer : Genosse Alexander Stein .

HLrergcld für 8 Borträge 5 M.

4. Erörterung pratiischer Schul - und Erziehungsfragen vom
sozialistischen Standpunkte aus . Beginn : Sonntag , den 20. März .
vormittags 10 Uhr . Lehrer : Genosse Dr . Löwenstein . Hörergeld
für 0 Vorträge 5 M.

>
�

> i , w-

5 Einführung in die Nationalökonomie . Beginn : Freitag , den
1. April , abends 7 Uhr . Lehrer : Genosse Crispien . Hörergeld
für 0 Vorträge 5 M.

Alle Kurse finden in der Arbeiter - Bildungsschule , Breite Str .
Nr . tz-g, statt . Der Kursus Löwenstein kann wegen der am 0. März
stattfindenden Funktionärkonferenz erst am 20. März beginnen .
Anmeldungen zu den Kursen , im Bureau der Schule und im
Kursuslokal .

Fnr die weltliche Schule
Zwei imposante Massenversammlungen in Neukölln fanden am

2- und 4. März in den Aulen des Realgymnasiums Boddinstrahe
und Albrecht Dürer - Oberrealschule Emserstraße , statt .

Dag Thema in beiden Versammlungen war „ Weltliche oder kon -
Kssionelle Schule " . Beide Versammlungen waren derart über -

Erst, dasi die Zuhörer bei offenen Türen bis zur Treppe standen .
Acherenten waren Professor Oesterreich und Dr . Kurt Löwenstein .

Bei�x Referenten behandelten unter gespanntester Aufmerksam -

i�' t das Thema in grostzügigster Weise , so dafz die anwesenden
wegner es nicht wagten , auch nur einen einzigen Zwischenruf hin -
einzuwerfen . Nach den von der Menge mit brausendem Beifall
Ufgenommenen Vorträgen riefen in der Diskussion die gegnerischen

Diskussionsredner , Superintendent Kriehle , Lehrer Ezner und an -
vere , Stürme der Empörung und Heiterkeit bei der Menge hervor .
vie wurden dann von dem Genossen Warmulle . Karl Schneider ,
Genossin Sinnecker , Genossen Albrccht wie auch in den Schluß -
warten der Referenten , gründlich widerlegt und heimgeleuchtet .
jedenfalls waren die Versammlungen ein gewaltiger
moralischer Erfolg der U. S . P . D. Vor allem aber

w ? ein Erfolg für die weltliche Schule . An den

T�/ttereltern liegt es nun . diesen Erfolg in die

«- / . - che �- at umzusetzen und ihre Kinder jetzt schleunigst vom

CA«?i . onsifnt. erii (f)t zu befreien . Der Termin hierfür ist von der
bis zum 10. Mär z verlängert und sind gedruckte

stratze 3 nnlotre UtIotc in den Speditionen der „Freiheit " , Neckar -
» und Emser Str . 32 . unentgeltlich zu haben .

Beschwerdekommission in Wohnungsangelegenhetten
Mission des Vcrwo ' i ?, ?5' ' ��ß°"hsiten zuständige Beschwerdekom -

inspektionen 1 u�d n »Vbezirks I. Mitte , zu der die Wohnungs -

Ichriftlichen und mUndii * �1� zur Erledigung der eingehenden

Dienstags MitwK - �ÄL- ichwerden . Sitzungen ab , und zwar :

von b bis 7 Uhr in Ün�nr- "° - U" d Sonnabends , nachmittags

Stralauer Brücke 6. 2 bc9x
9In �

die Beschwerdeführer mänTiSS» « wird sich empfehlen , daß

brin�n da sonst d�e �omm? m Beschwerden schriftlich vor -

Ich l e u n igst u n dsa cha e m äss, zu � " uht in der Lage ist , alles

die zur t be,w 0 Wobnvn«- . �" �- Von allen Einwohnern .

Rücksicht auf ibr' e Zuoeböriake� Nehören . können obne

fchwerden vorgebracht werden ,
' � ' Verwaltungsbezirk Be -

Warenversorgungsstellen der Gewerkschaften

«! - letaf " i ÄS
chastskommission Berlins und Umgegend iii R- rlin - ino «riibtet

W Aktien I . Schering , Müllerftr . 170 - 171 ( nur für Arbeiter des
�Nesj . Karlshorst - Waldsiedluna Hegcmeistcrweg 34. Tempel -
�v| . Richard Klingcr ( nur zur Arbeiter des Betriebes ) .

Ein teures Vergnügen
Wenn einer eine Reise tut . und damit bis nach dem

i;. juni wartet , kann sein blaues Wunder über die
sohe der Fahrpreise erleben . Von diesem Zeitpunkt ab er «
tzoyen sich von neuem die Preise für Eisenbahnfahrten . Wer

Kriege eine Reise nach Breslau machte und „standes -eine muu ; ic uuu
8emaB vierter Cüte fuhr , erlegte 7,50 Mark als Fahrpreis .

Wer nach dem 1. Juni dieselbe Fahrt in 4. Klasse unter -

nehmen will , muß am Schalter 43 Mark hinlegen . Wer e . wa

früher dieselbe Strecke in der 3. Klasse zurücklegte , mußte
11,00 Mark opfern , nach dem 1. Juni verlangt die Eisenbahn
die Kleinigkeit von 73 Mark .

Vis Frankfurt am Main fuhr man in Friedenszeiten für
10,80 Mark 4. Klasse , nach dem 1. Juni kostet die Srrecke

91 Mark . Nach Leipzig fuhr man im Frieden für 3,30 Mark

in 4. Klasse , nach dem 1 Juni kostet dieselbe Strecke 22 Mark .

Mit diesen Beispielen könnten wir fortfahren . Sie zeigen .
daß das Verreisen für ärmere Leute fast unmöglich wird .

Von einem Verreisen zu Verwandten , wie das im Sommer

oft der Fall war . kann bei Arbeiterfamilien keine Rede mehr

sein , der hohe Fahrpreis läßt es kaum noch zu , daß man zu
Beerdigungen bei dem Tode des Vaters oder der Mutter

fährt . Die reichen Leute geniert der hohe Fahrpreis nicht .
Sie fahren nach wie vor in die Bäder und Erholungsstätten .
Bei ihnen spielt der hohe Fahrpreis keine entscheidende
Rolle .

Der 12. Berwaltungsvezirk ( Steglitz , Lankwitz . Lichterfelde -
Südende ) hielt am Mittwoch , ' den 2. d- M. ein « Sitzung ad , die
sich mit der Wahl der Bezirisausschutzmitglieder beschäftigte . Die
bürgerlichen Parteien , die hier die Mehrheit haben , lehnten es
ab uns ein besoldetes Mandat zuzubilligen , mit der Begründung .
weil in vielen Bezirken das gegenseitige Abkommen von uns nicht
gehalten sei . Die S- P . D. dagegen hatte sich anständig betragen ,
deshalb solle sie auch ein besoldetes Mandat erhalten . Bor Be ?
ginn der Wahl gaben wir die Erklärung ab . daß wir nach der
uns zuteil gewordenen Behandlung es ablehnen müssen , unsere
Stimmen den vorgeschlagenen Kandidaten zu geben und deshalb
bei der Wahl der besoldeten Mitglieder weihe Zettel abgeben
würden . Wir würden es aber auch ablehnen für geleistete „ treue
Dienste " ein Mandat von den Bürgerlichen , wie es die S. P - D.
gemacht hat , anzunehmen . Nachdem der 1. Bürgermeister gewählt
war , stellten die Rechtsparteien den Antrag , jetzt erst die Wahl der
unbesoldeten Mitglieder vorzunehmen . Trotz des Protestes der
Linken gelangte der Antrag zur Annahme . Bei der nun erfolgten
Wahl der unbesoldeten Mitglieder erhielt unsere Liste durch ein

Versehen der Fraktion keine Stimmen und somit auch kein Mandat .
Wir legten sofort Protest ein , weil der Borsitzend « die Wahl nicht
ordnungsgemäss bekannt gegeben hatte . Derselbe wurde aber zu -
rückgewiesen . Gewählt wurden zum 1. Bürgermeister Stadtsyndikus
Dr . Sembritzkt , Charlottenburg ! stellvertret . Bürgermeister Magi -
stratsrat Plalh . Berlin : Stadtrat für Hochbauwesen, Gemeinde -
baurat Freqmüller . Lankwitz : Stadtrat für Tiefbauwesen , Jentsch ,
Charlyttenburg : Bezirksschulrat , Studienrat Anders , Friedenau :
Stadträte Assmann und Legner . Als unbesoldete Mitglieder wur -
den gewählt : Rektor Gebhard ( D. V. ) , Bürgermeister Broh , Lichter¬
felde . ( D. V. ) . Preuss ( D. V. ) , Winckler ( Dnat . ) , Leimbach ( S- P. D. ) .
Nach » Schluß der Wahl versuchten wir nochmals eine Neuwahl der
ynbesoldeten Mitglieder herbeizuführen , dieses scheiterte aber an
dem Widerspruch der Reichsparteien . Wir haben an der maß -
gebenden Stelle Protest gegen die Wahl der unbesoldeten Mit -
glicder eingelegt .

20. Verwaltungsbezirk ( Reinickendorf ) . Vor Eintritt in die
Tagesordnung der Vezirksversammlu ' ng gab der Borstehcr , Ge -
nosse Lllbach einen Protest gegen die Wahl des Bezirksamts
bekannt , der von Meyer , Rotzolt und Gen . ( bürgl . S. P . D. ) ein »
»ebracht ist und der wegen angeblicher formaler Verstösse bei der
Wahlhandlung , die Ungültigkeitserklärung erwirken möchte . Der
1. Punkt der Tagesordnung behandelte einen Antrag unserer
Fraktion , den Genosse Unger begründete und der zum Gegen -
stände die Aushebung verhängter Schulstrafen hatte , sür Fern -
bleiben von Schulfeiern anläßlich des fünfzigsten Jahrestages
der Reichsgründung . Der Dringlichkeit unseres Antrages war in
der letzten Versammlung widersprochen worden , worauf Genosse
Unger , in treffender Kritik der Bürgerlichen , bezug nahm . Nach -
dem noch Bürgerliche , K. P . D. und S . P . D. dazu gesprochen .
wurde unser Antrag gegen die Stimmen der Bürgerlichen ange -
nommen . Alsdann erfolgte die Wahl von Steuerausschüffen für
dt « einzelnen Ortsteile . Eine van den Parteien gemeinsam auf -
gestellte Liste wurde ohne Widerspruch genehmigt . Punkt 0
brachte einen Antrag unserer Fraktion , die der Berliner Brenn -
sioffbeschaffungsgesellschaft gehörigen Holzplätze dem Reinicken -
dorfer Wirtschaftsamt zum Kohlenhandel zuzulassen . Der Antrag
war leider überholt , da inzwischen die Auslegung der Kohlen -
kundenliste bereits beendet ist . Immerhin konnte Genosse Seile
nachweisen , welche ungeheuren Gewinne der Kohlengrosshandel
allein durch Preiserhöhungen einsteckt . So hat eine Berliner
Kohlengrosshandlung rund 30 000 Zentner Briketts bis zur Preis -
erhöhung zurückgehalten und damit allein über 30 000 Mark „ ver¬
dient " . Unser Antrag wurde dem Bezirksamt als Material über «
wiesen . In gleicher Weise erledigte sich gegen die Stimmen der
Bürgerlichen und der bürgl . S. P . D. unser Antrag auf Schaffung
eines Publikationsorgans rein amtlichen Inhalts . Punkt 8
brachte einen Protest der Elternbeiräte von Rosenthal , die gegen
die Aufhebung der Lernmittelfreiheit Einspruch erheben . Sowohl
die Redner der S . P . D. , als auch der K. P . D. verlangten die
Meitergewährung , wo die Lernmittelfreiheit bereit » durchgeführt
fei . Genosse Schäfer schloß ssch diesen Ausführungen wohl an ,
betonte aber mit Recht , daß jetzt nicht mehr der Kirchturm son¬
dern Gross - Verlin in Frage komme . Entweder erhalte ganz Berlin
freie Lernmittel oder es bekomme sie keiner . In diesem Sinne
fand der Protest Zustimmung . Ein Antrag der Bürgerlichen , be -
treffend die Behandlung Bezirkeeinaesessener im Reinickendorfer
Kreiskrankenbaus als Auswärtige fand eine vorläufig « Erledi -
gung durch die Mitteilung de » Genossen Lübach über die
Schritte , die Stadtrat Rcichhehn nicht ohne Erfolg unternommen .
Das Gesuch der Beamten und Lehrer des 20. Bezirks , ihre Besol -
dung nach Ortsklasse A, also gleich Berlin , vorzunehmen , fand Zu -
stimmung und soll weiter geleitet werden . Ein Dringlichkeit »-
antrag der Beamten , die ihnen zustebende Teuerungszulage end ?
lich auszuzahlen , wurde mit unserem Zusatzantrage , der das gleiche
für die Arbeiter und Angestellten fordert , den Eemcindevorständen
Uberwiesen . Die Frohnauer Schulangelegenheit entfesselte noch
einmal eine längere Debatte , wobei B. - B. Neunzig ( S- P . D )
das merkwürdige Verhalten des B. - B. Dr . Bode ( Vgl . ) kenn¬
zeichnete . Es war den Herren offenbar unangenehm , daß sich die
Lehrpersonen an die U. S. P . gewandt und in ihr warme Für -
sprecher gesunden hatten . Eine gewählte Kommission soll sofort
in Berlin vorstellig werden , daß den Hungerlöhnen der Lehrer
eine vorübergehend « Aufbesserung wird . Im übrigen zeigte sich
die ganze Ohnmacht der Versammlung , die Löcher in die Luft
redet , aber nichts durchführen kann , weil das Bezirksamt noch
nicht funktioniert .

Die Beherbergungssteuer für Gross - Berlin tritt am 14. März
in Kraft . Zohlüngspslichtig ist der Vermieter . Als solche kommen

in Betracht alle gewerbsmässigen Vermieter von Wohnungen ,

Einzelzimmern und logenanntcn Schlafstellen in Hotels Gast -

höfen Gastbäufern . Wirtschaften . Pensionen und Pripathäusern ,
sowie' Vermieter von Schlafwagen oder von einzelnen Abteilungen
in solchen Di « Steuer kann den Mietern in Rechnung aestellt
werden . Die Steuerabrechnung findet wöchentlich statt . Für den

Bereich des bisherigen Berlin ist die Abrechnung in den Bezirks -

steuerämtern I - VI , Klosterstrasse 13- 15 , 2 Tr . , also in den Dienst -

räumen der bisherigen Bier « und Lustbarkeitssteuerstelle ( Tele -

vbon ' Magistrat Berlin 373 . 554 , 787 ) vorzunehmen , wo auch

Formulare erhältlich find und Auskünfte erteilt werden .

Welch hohe Werte manche Leute mit sich herumschleppen , de -

weist «ine Verlustanzeige , wonach «Ine Frau von Schweinitz, die

sich vorübergehend hier in einem Hotel anshalt , aus einer Fahrt

mit einer Kraftdroschke von der Leisttkowstrasse 0 nach der Kur -

fürstenstrasse 07 ober in diesem Hause eine braunlederne Reise «

Handtasche mit wertvollen Schmucksachen im Wert « von mehr al ,

300000 Mark verloren hat . Solche Vermögen hänge » stch die

vornehmen Damen um den Hals , während die unseren hungern .

Eine sehr hohe Belohnung ist für Wiederbringer ausgesetzt .

Aus dem Verbindungekanal gezogen . Aus dem neuen Ver »

"leusselbrücke wurden�gestern diebindungskanal in der Nahe der - - - -,, , -
Leichen zweier Männer herausgezogen . Einer der Toten hatte

Verletzungen am Hinterkopf , Nasenbein und an der Sttrn und

erweckte den Anschein , als wenn er gewaltsam ums Leben ge -

kommen ist . Bald danach erschien der Kutscher Friedrich auf der

Plötzenjee - Wache und erkannte den Toten als seinen Arbeitgeber »

den Gemüsehändler Anton Maltewitz aus der Beusselstr . oo »

wieder , der seit dem 3. d. Mts . vermißt wurde . Der zweite Tote

dürfte etwa 35 bis 40 Jahre alt gewesen sein . Er hatte schon

längere Zeit im Wasser gelegen . Irgendwelche Papiere und

Wertsachen hatte keiner der beiden bei stch. Die Kriminalpolizer

ist mit der Aufklärung der beiden Todesfälle beschäftigt .

Der Mord in der Petersburger Strasse . Der Pole Josef Buch «
walder , dessen Verhaftung in der Villa Winkelmann zu Birken -
werder wir gestern meldeten , ist gestern , Sonnabend , wegen
Mordes von der Kriminalpolizei dem Untersuchungsrichter vorge -
führt worden . Der Verhastete gibt zu. den am Tatort gefundenen
Dolch eigens zu dem Zwecke gekauft zu haben , um Rozenblum zu
töten . Er sei auch der Mann , der sich gleich nach der Tat in einem
Geschäft in der Liebigstrasse einen neuen Hut kaufte , nachdem er

seinen alten in der Wohnung des Ermordeten zurückgelassen
hatte . Wie er behauptet , hat Vuchwalter selbst den Rozenblum
gewarnt , bevor er zar Ausführung des Verbrechens schritt . Cr
hat ihm gesagt , er solle machen , daß er wegkomme , er wisse , was
ihm sonst bevorstehe .

Eine erfreuliche Nachricht ist folgende : Nach Mitteilung der
Reichszuckerstelle gestattet die diesjährige bessere Zuckerernte die
Verteilung einer Einmachzuckermenge von 3 Pfund auf den Kopf
der Bevölkerung . Um den Bezug dieses Einmachzuckers möglichst
zu erleichtern , hat der Magistrat bei den zuständigen Stellen ver -
anlaht , dah ihm ein Teil dieses Zuckers schon jetzt zur Beifügung
gestellt wird . Die näheren Einzelheiten werden demnächst be «
rannt gegeben werden .

Der Leiter der neuen Steuerverwaltung . Der Magistrat wählte
den Stadtrat und Kämmerer Dr . Lange in Berlin - Schöneberg
zum Leiter der Steuerverwaltung der neuen Stadtgemeinde
Berlin mit der Amtsbezeichnung Generalsteuerdirektor . Dr . Lange
ist feit Dezember auch als Magistratskommissar des Steuerwesens
der neuen Stadtgemeinde Berlin tätig .

Die Krankenbrotportion . Der Magistrat Verlin hat die
Krankenbrotportion einheitlich auf 1000 Gramm je Kopf und
Woche festgesetzt . Die Krankcnbrothersteller haben Anweisung .
den Ergänzungsabjchnitt des Berechtigungsscheines zum Bezugs
von Krankenbrot vom 7. 3. 1021 ab bei der Brotabgabe nicht
mehr zu berücksichtigen .

Die Vorstellung der Filmliga ( Volkschor ) . Die für heute
Sonntag , um 11 >4 Uhr angesetzte Filmvorstellung für die
Mitglieder der F i l m l i g a ( V o l k s ch o r ) im U. T. Alexander «
platz beginnt eine Stunde später , also um 12 � Uhr .

Anfängerknrs « in Englisch . Die Anmeldungen finden statt am
Montag , den 7. , Dienstag , den 8. und Mittwoch , den 9. März ,
im Zimmer 7 ( Hof . rechter Seitenflügel ) der 24. Gemeindeschule
Hinter der Earnijonkirche ( nahe Bahnhof Börse ) . Für
Kinder von 3 —5 Uhr nachm . . und sür Erwachsene von 6 —7 Uhr
abends . — Sprachschule für Proletarier .

Berufsberatung und Lehrstellenvermittelnng im Verwaltung « »
bezirk 14 geschieht für die Äritzer Einwohner durch das neu er -
richtete Berufsamt in Neukölln . Ganghoferstr . 10 - 11 im Gebäude
der städtischen Sparkasse . Sprechstunden finden statt von 9 bi «
1 Uhr . Montags und Dannerstags von 2 bis 6 Uhr . Alle Eltern
usw . werden deshalb dorthin verwiesen .

l . Verwaltungsbezirk Berlin - Mitte . Am Montag , den 7. cr . .
abends 7 Uhr . im Parteibureau . Breite Strasse 8- 3. wichtige
Fraktionssitzuna . zu welcher auch die gewählten Bezirksamtsmit -
glieder und Obleute der kommunalen Kommissionen hiermit ge »
laden sind .

PressckommMon . In dieser Woche findet keine Sitzung statt .

Die Zertrümmerer der Gewerkschaften

f
Der „ Volkszeitung für Halle " , unserem Parteiorgan , wird aus

ewerk�chaftslreisen geschrieben : Der . . Klassenkamps " und seine
lntermänner scheinen keine Neigung zu haben , uns Auskunft auf

mehrfach gestellte Fragen zu geben . Diese sonderbar « Haltung
veranlasst uns , deutlicher zu werden , damit die irregeführten Ar -

beiter auch erfahren , wo die richtigen Spalter der Gewerkschaften
sitzen . Wir wiesen bereit » darauf hin , dass am 18. Januar die
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nahmen ausser Joachim » Borna , Bartels - Eelfenkirchen ,

Wisotzkt und Letsch auch Püff und Dörr , Hall « , teil .

Alle Teilnehmer waren sich einig , daß die von uns bereits mit -

geteilte ,,rote " Kartellgriinduna Tatsache werden müsse . Da die

weitere Verelendung die Massen nach links treibt , müsse ihre

Zusammenfassung außerhalb der Eewerk -

s ch a s t e n schnell erfolgen . Die Gewerkschaften könne man nur

noch al » Durchgangsstation für das proletarisierte Bürgertum

betrachten . Selbst die Umbildung der heutigen Gewerkschaften in

Industrieoerbände könne �>a» Proletariat nicht mehr befriedigen .

Nachdem die besten „ radikalsten " Leute aus den Gewerkschaften

ausgeschlossen würden , sei nicht mehr an Revolutionierung von

innen zu denken , sondern man müsse sie mit aller Energie von

aussen betreiben . Aus - dieser Erkenntnis heraus sei es zwin -

geude Rotwendigkett geworden , die Freie Ärbeiter - Union , den

Freien Landarbeiter - Verband Braunschweig . den Verband der

Hand - und Kopfarbeiter und die Wirtschaftliche Räteorganisation
Mitteldeutschlands in einem Kartell „proletarischer Wirtschafts -
orgauisationeil " zusammenzufassen . Hier steht man endlich mit

aller Deutlichkeit , welcher Wert den Worten Koenens , Dörrs und

anderer innewohnt , die ständig behaupten , man denk « nicht an
ein « Zerschlagung der Gewerkschaften . Mit erschreckender Deut -
lichkeit wird hier den irregeführten Arbeitern vor Augen geführt ,

daß sie selbst unbewußt als Mittel zur Zertrümmerung der Ge -

werkschasten dienen sollen . Die VKPD . fcheint jedoch mit diesen
Sonderplänen nicht einverstanden zu sein , denn in der fraglichen
Zusammenkunft der Zersetzungssekte , wurde mitgeteilt , dass Dörr

in den Vorstand der Zentrale der VKPD . gewählt sei und nach

Berlin ziehen solle , » ns er sedoch abgelehnt hat . — Die VKPD .

sieht wohl in der Kartellgründung eine große Gefabr . weshalb
man Dörr in Berlin „reibungsloser " verwenden wollte . Dafür

hat man . wie weiter mitgeteilt wurde , Richard Müller nach

Halle schicken wollen . In der Zusammenkunft wurde berichtet , dass
man nötigenfalls der VKPD . mit ihren 500 0001 ? ) Mitgliedern .
300 900 im „ roten Kartell " zusammengefaßte Mitglieder gegen -
überstellen könne . Mit dieser stattlichen Zahl sei es möglich , auch
der Zentrale der VKPD . seinen Willen aufzuzwingen . — Die

Zentrale der VKPD . scheint , wie aus weiteren Berichten hervor -
geht , an den Hinauswurf der „ roten Kartellführer " aus der
PKPD . gedacht zu haben , denn man drehte den Spieß um und
erklärte : Das Hinauswerfen mißliebig « Kartellführer werde der
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Senholc der VKPD . nicht viel nützen , denn das illegale „ rote
� letzt ziemlich genügend Material "gegen die

Fiu >rer der BKPD „ vor allem aber gegen L e v i , der den An -
trag um Aufnahme der freien — augsrhalb der alten Eewerk -
Ichasten stehenden — kommunistischen Gewerkschaften in die rufstsche
rote ©etverkschliftszentrale unterschlagen habe . Einig war man
stch auch über die Taktik , wie man am schnellsten und sichersten die
Geniert , chaften erledigen könne . Wie man diese Arbeit aus -
zusühren gedenkt , mögen folgende Sätze denen zeigen , die noch
bis heute an die Phrase glaubten , die WRO . wollte die Eowerk -
schatten erhalten und stärken .

Man will nichts weniger als in Mitteldeutschland grohe Streiks
heroorruscn , bis die Kassen der Gewerkschaften durch übermäßige
Inanspruchnahme der Streikunterstützung leer sind . Das „rote
Kartell " selbst fordere den Streik aus Idealismus ; damit fei der
Boden zur Massenflucht aus den Gewerkschaften vorbereitet und
die Erstarkung des „ roten Kartells " gewährleistet .

Damit haben wir den lückenlosen Beweis für alle unsere bis -
herigen Behauptungen geführt : man will nicht streiken um vor -
teile für die Arbeiter zu erzielen , man entsacht Streiks , um die
Kraft der Gewerkschaften zu zermürben , um die Arbeiter desto
sicherer der Willkür der Unternehmer auszulieserm Damit haben
wir einstweilen zur Genüge dargetan , wie es um die „ einmütige
Kraft revolutionärer Organisationen bestellt ist . Kein Mensch
dort weist einen Weg , sieht ein Ziel um den grasten Mißerfolg der
Phrasendrescher noch kurze Zeit zu verschleiern . Das Ende für
die Arbeiter wird katastrophal sein . In Berlin scheint man es
schon zu ahnen , und nur in und um Halle wird es noch solange
dauern , bis die Dörr und Genossen vollständig abgewirtschaftet
haben . Das Ende steht aber unmittelbar bevor .

Diese äusterst interessanten Ausführungen gewähren uns einen
intimen Einblick in die verzweifelte Desperadopolitik der
Kommunisten , die mit aller Kraft abzuwehren , unsere vor -
nehmste Aufgabe sein must .

Kommunistenniederlage in Bremen

Eine empfindliche Schlappe haben die Kommunisten bei den
Neuwahlen zur Leitung des hiesigen Metallarbeiter -
Verbandes erfahren . Si ? hatten für die Mitgliederversamm -
lung im Kasino alle Kräfte ausgeboten , um durch lleberstimmung
die von ihnen aufgestellten Kandidaten an leitender Stelle zu
plazieren , um die Verwaltung des hiesigen Metallarbeiterver -
bandes an sich zu reihen . Bei der Vornahme der Vorstandswahlen
ergab sich aber trotz kommunistischer Rädauszenen eine Mehrheit
für die Kandidaten der freigewerkschaftlichen Liste . Anscheinend
kehrt die Selbstbesinnung unter den Gewerkschaftern wieder ein .
und mehr denn je wird die Gefahr der kommunistischen Radau -
Politik erkannt .

Die Gewerkschaftsbewegung in Siebentürgen
Von einem Kenner der rumänischen Verhältnisie wird uns ge -

schrieben : Nachdem Ende vorigen Jahres der Belagerungszustand
im Innern Siebenbürgens wieder aufgehoben wurde , beginnt jetzt
die Gewerkschaftsbewegung einen neuen Ausschwung zu nehmen .
Die rumänischen Militärbehörden hatten nach ihrem Einmarsch
Betriebs - und Gewerkschaftsversammlungen verboten , die Orts -
gruppen ausgelöst , die Arbeiterpresse unterdrückt und die Führer
eingekerkert . Ein Streik der Bergarbeiter wurde mit Gewalt
niedergeschlagen und 86 Vertrauensleute wegen „ Aufruhr " zu über
10 Jahren Gefängnis verurteilt . Diese Maßnahmen konnten je -
doch die Arbeiterbewegung nicht auf die Dauer niederhalten . Zur
Zeit bestehen wieder 11 Gewerkschaften , mit zusammen 80 300 Mit -
gliedern . Es werden 10 in deutscher , ungarischer und rumänischer
Sprache «rscheinende Fachblätter , mit einer Gesamtauflag « von
64 500 Eremplaren , herausgegeben . Neben der gewerkschaftlichen
Tätigkeit wird von den Fachverbänden auch eine rege Bildungs -
arbeit geleistet , so dah sie heute zu den hervorragendsten Kultur -
trägern in Siebenbürgen geworden sind .

Drohende Arbeitskämpfe in den Labenfleischereien Berlins

Vor dem Schlichtungsausschuh ist im November ein Tarifver -
trag durch Schiedsspruch zustandegekommen , der die Lohn - und
Arbeitsverhältnisse in den Ladenfleischereien Berlins regeln sollte .
Dieser Tarif wurde von den Arbeitgebern nicht anerkannt .
Deshalb stellte der Zentralverband der Fleischer den Antrag , beim
Demobilmachungskommissar , den Schiedsspruch rechtsverbindlich zu
erklären . Der Demobilmachungskommissar lud die Parteien zu einer
Verhandlung ein . Die Vertreter der Arbeitgeber wurde aus -
drücklich gefragt , ob sie berechtigt feien , einen Vergleich zu schlie -
ßen und zu unterschreiben . Dies wurde von den vier anwesenden
Vertretern mit I a beantwortet . Nach längerer Verhandlung kam
auch ein Vergleich zustande , der Löhne und Arbeitsbedingungen
durchaus nicht in vorbildlicher Weife regelte . Die Wochenlöhne
sind von 210 M. bis 300 Al . gestaffelt . Der abgeschlossene Tarif -
vertrag ist , zur allgemeinen Verbindlichkeitserklärung dem Reichs -
arbeitsministerium eingereicht worden . Trotzdem beschließt
nachträglich der Eesamtvorstand der Arbeitgeber - Verein ! -
gung , daß der Tarif n i ch t zu Recht besteht . Aber es kommt noch
besser . Die größte der Berliner Innungen , die Fleischerinnung
Berlin , hatte für sich den Tarifvertrag anerkannt . Die tariflich
vorgesehene Kommission wurde gewählt . Die Tarifkommission hat
mehrmals getagt , hat Streitigkeiten erledigt . Nun mußte in der
Berliner Fleischerinnung die Neuwahl des Obermeisters vorge -
nommen werden . Der gewählte Harr Mar M a e d e l , Brücken -
straße le . war in den Versammlungen der Innung anwesend , ihm
war bekannt , daß die Kommission gewählt wurde , er bat die
Originalunterschriften seines Amtsoorgängers gesehen und behaup -
tet trotzdem : Es besteht kein Tarifvertrag zwischen der Innung
Berlin und dem Zentralverband der Fleischer . Obwohl die
Schweine in den letzten Wochen 4— 5 M. pro Pfund billiger wur -
den . sind die Fleischermeister mit ihren Fleisch - und Wurstwaren
nicht heruntergegangen .

Die organisierten Fleischergesellen find nicht willens , sich von
den Herren Arbeitgebern noch länger an der Nase herumführen
zu lassen . Nimmt die Fleischerinnung nicht in letzter Stunde eine
andere Haltung gegenüber den Gesellen ein , so sind Kämpfe
unvermeidlich . Für die Versorgung der Bevölkerung wird ge -
sorgt werden , da es ja auch einen Teil vernünftiger Fleischer -
meister gibt , die den Tarif bereits anerkannt haben . Wir er -
suchen die Arbeiterschaft , dem Kampf der Fleischergesellen um ge -
regelte Lohn - und Arbeitsverhältnisse ihre Aufmerksamkeit zu wid -
men und den Gesellen ihre Unterstützung angedeihen zu lassen .

Friseure
Am Donnerstag , den 3. März , fand im Gewerkschaftshaus die

Generalversammlung statt mit der Tagesordnung . Stellungnahme
zum Verbandstag . Anträge und Wahl der Delegierten . Der Refe -
rent , Kollege E tz k o r n , besprach die Tagesordnung , hob die über -

große Lehrlingswirtschaft im Friseurgewerbe hervor und machte
alle Kollegen und die breitere Oeffentlichkeit auf die von dem
Verbandsvorstand herausgegebene Broschüre über die Lehr -
lingswirtschaft im Friseurgewerbe , aufmerksam . Auch die
unnatürliche Arbeitslosigkeit im Friseurgewerbe und
die Ursachen derselben streifte der Referent . Auf die Anträge ,
welche gestellt , ging Kollege Matuschke ein und begründete die -

selben . Die Erziebvng aller Kollegen im Sinne der Sozialisierung
des Friseurgewerbes zu § 2 wurde in Vorschlag gebracht . Auch
die Einsetzung einer Prcßkommisston und eines Streikreglements
für olle Verbandsmitglieder wurde gefordert . Die Anträge
wurden insgesamt mit großer Majorität angenommen . Als

Verbandsdelegierte wurden die Kollegen P . Liere , E. Ma -
tusch kc . W. S chw a n � Und W. Zobel gewählt . Das Stim -
nienoerhältnis ist derartig , daß es , da Potsdam noch�u wählen
hat , nicht mehr das Ergebnis der Wahl verändern rann . Mit
dem Hinweis auf die Eröffnung unserer Fachschule am kommenden
Freitag in der Niederwallstr . 11 und auf die dort alle Mittwoch
stattfindenden Demonstrationsabende , wurde die Versammlung ge -
schlössen .

Arbeiterkämpfe in Luxemburg
Folgendes Telegramm ist am 4. März beim Vorstand des Alle

gemeinen Deutschen E- werkschaftsbundes eingegangen : Arbeiter - I

Ilasse Luxemburgs steht seit dem 1. Marz in schweren Miwehr -

kämpfen gegen Arbciterentlassungen und Lohnabbau . Fordert

Verkürzung der Arbeitszeit und Produktionskonlrolle . Abwehr - �
kämpf allgemein . Erwarten , daß Vorstand allp Verbände ver -

ständigt . Zuzug nach Luxemburg fernhalten ! Gewerftchafts « ;

kommission . Krier .
• .

Zum Streit der Mitropa . Die Oberkellner und Köche det

Mitropa beschäftigten sich in einer überaus stark besuchten Ver -

sammlung mit dem Streik der Angestellten und wurde von den -

selben folgende Resolution einstimmig angenommen : „ Die am

4. März im Klubhaus tagende Versammlung der Oberkellner und

Köche der Mitropa versichern den Angestellten ihre vollste « olido -

rität in ihrem Streik . Sie wünschen den Angestellten vollen Er »

folg und sind gewillt , mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln

durch die Solidarität den Erfolg zu sichern . "

Holzarbeiter ! Foloende Veranstaltungen bitten wir zu be -

achten , da sie im „Mitteilungsblatt " nicht mehr erscheinen :
Stockarbeiter , streikende : Versammlung der streiken -
den Stockarbeiter findet am Montag , den 7. März , nachmittags
4) 4 Uhr , in der Sckiuloula , Markusstr . 49. statt . T i f ch b r a n ch e.

Dienstag , den 8. März , nachmittags 454 Uhr , in der Schulaulir

Petersburger Straße 4, Dranchenversammlung . M u s i k i n st r u -

mentenarbeiter : Donnerstag , den 10. März , nachmittags
5 Uhr . im „ Reichenberger Hof " , Reichenberger Str . 147 , Versamw -

lung der Generalversammlungsdelegierten . Partei - und Ver -

bandsbücher sind mitzubringen . Möbelpolierer : Montag ,
den 7. März , abends 654 Uhr . im „Englischen Hof " , Alexander «

straße 27 e, Branchenversammlung .

U. S. P . D. Holzarbeiter ! Am Donnerstags den 10. Mörz . ■

abentzp 6 Uhr , in der Königsbant . Große Frankfurter Str . 117 ,

Versammlung aller Mitglieder des Holzarbeitcr - Verbandes , die

auf dem Boden der ll . S. P . D. stehen . U. S . P . D. - Generalver -

sammlungsdelegierte müssen restlos erscheinen . Tagesordnung :
1. Vortrpg des Reichstagsabgeordneten Een . Mehrhof - Ersuit t

über unsere Stellungnahme zur gewerkschaftlichen Internationale .
2. Diskussion . 3. . Stellungnahme zur Generalversammlung .

Magistratshilfskräfte . Die Bersammlung der Mitglieder des

Zentralnerbaabes der Angestellten , welche zu den heute wichtige »

Fragen Stellung nehmen foll , findet nicht am 12. März l92l . son -
dern am Freitag , den 11. März 1921 , abends 7 Uhr ,
in Haverlands Festsälen , tzleue Friedrichstr . 35 , statt .

Jeder Kollege muß unbedingt erscheinen , da es sich um seine .

Existenz handelt . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . |
Zentralverband der Maschinisten und Heizer . Besichtigung de «

Technischen Hochschule zu Charlottenburg unter Führung des

Herrn Prof . Hänsele . Die Besichtigung der Technischen Hochschule .
zu Charlottenburg findet am Sonntag , den 20. März statt . Treff -
puntt 8 Uhr früh . Charlottcnburg . Am Knie , 854 Uhr Abmarsch

nach der Hochschule im Lichlhof . Die Ortsverwaltung .

Die Einigungsverhandlungen in der Herrenkonsektion haben

nach vierwöchigem Streik zu Vereinbarungen geführt , die den

beiderseitigen Standpunkten Rechnung tragen und wichtigen
Wünschen der Arbeiterschast entgegenkommen . Die Tarifkom - �
Missionen werden die Wiederaufnahme der Arbeit bis Mift « ;
nächster Woche empfehlen .

ll . S. P . D. - D« leqierte des Zentralverbandes der Angestellte «
Montag , den 7. März 1921 . Lokal Ruckebeil , Neue Iakobstr . 1.
Eck « Insesstr . , notwendige Zusammenkunft . Pünktliches Erscheinen .

Gewerkschastokommisiwn Schöneberg . Die neugewähllcn Dele «
gierten der GewerkschMtslommission Schönebcra werden ersuibt .
ihre Adresse an den Obmann Karl Henkel , Schönebelg . Feurig
straste 62, 4 Treppen , einzusenden .
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LSnterhaltungsbeilage der „Freiheit
Wir , die Zukunft , die Vergangenheit

Don Paul Bommersheim

Starke oder erstarkende Völker und Klassen blicken in die Zu -
»unst . die sie gestalten wollen . Alternde Völker und Klassen
blicken in die Vergangenheit , die sie erhalten oder wiedergewinnen
wollen . Aus der Vergangenheit holen sie sich ihre Ideale und
ihre Magstäbe , nach denen sie beurteilen , was schön und gut und
Serecht und wertvoll ist . So altert heute das Bürgertum .
Taucht ein neuer Dichter auf , so vergleichen sie ihn mit alten
T' chtern , etwa mit Goethe ; dann finden sie natürlich , daß er
anders ist , sie aber haben nur Gefühl für ihren Goethe ; deshalb
wuß der Dichter , der anders ist als Goethe , natürlich nichts
taugen . So machen sie es nicht nur mit Dichtern . So machen

es auch mit Malern . So machen sie es mit der Neugestaltung
bei Schule . Das ist auch einer der Gründe dafür , daß weite
Kreise des Kleinbürgertums und bürgerlichen Beamtentums , die

wirtschaftlich zum Proletariat gehören und vom Sozialismus nur
» u hoffen hätten , einfach unfähig sind , eine sozialistische Neu -

gestaltung zu verstehen .
Das sozialistische Proletariat schaut in die Zukunft . Gs

lebt in der Gegenwart . In der Gegenwart spürt und erleidet
es das Ungenügende eines alten Staates , einer alten Wirtschafts -
form . Soweit es wahrhaft revolutionär ist , spürt es aber auch

dort , wo es damit in Berührung kommt , daß in dem seitherigen
Betrieb der Wissenschaft , der Kunst , des Theaters , der Gesellig -
keit irgend etwas nicht stimmt ; vielleicht kann man nicht bc -

stimmt sagen , woran es liegt , und fühlt es nur unbestimmt . Wer

spürt , daß das Ueberkommene zu Ende geht , der bekommt auch

Sinn für das Neue , das in der Gegenwart geboren wird

und in die Zukunft weist . Er wird Versuche zur Erneuerung der

Wissenschaft oder der Musik oder anderer Kulturgcbiete lieben .

auch wenn sie noch klein und unvollkommen sind ; denn er ipu�
daß aus dem Keimling einmal ein großer Baum wachsen wrrd ,

wenn der alte Baum , der ihm jetzt Licht wegnehmen wlll und
• auch wegnimmt , schon längst morsch und verfallen sein wrrd .

Mit dieser Liebe zum Keimenden hilft der revolutro -

Uäre Mensch einer kommenden Zukunft . Er mutz aber nicht nur

Sinn bekommen für das Neue außer ihm ; es muß in ihm selbst

aufsteigen .
Das sind Dinge , die uns auf politischem Gebiete selbstverständ -

lich sind . Aber auf den anderen Gebieten der Kultur besteht nur

»u oft die Gefahr der Verbürgerlichung , des Zurück -

blicken ? statt : in die Zukunftblickens . Bei vielen Volks hoch -

schulen besteht diese Gefahr . Aber auch sonst . Als ich vor .

Iugendgenosien einmal über neue Kunst sprach , kam nachher einer

mit Bildern von Rembrandt ( und Rembrandt war sicher ein

großer Meister , nur daß wir ihn heute nicht nachahmen dürfen ) .
gl zeigte : so hats Rembrandt gemacht ; die heutigen Maler
machens anders ; also taugen sie nichts . Wir müssen uns immer
und immer wieder prüfen , ob wir nicht in diesem Sinne an
irgendwelchen Stellen Philister find .

Aber in den heute absterbenden Klassen gibt e » auch einen
Teil , der immer das Neue will , der von einer neuen Sensa -
Hon zur andern stürzt . Mit diesen Novitäten hat das Neue ,
von dem wir hier reden , gar nichts zu tun . Was unterscheidet
beide ? Das Neue , von dem wir reden , kommt aus der Not
dieser Zeit und ist kein Drüberwcgtaumeln , wie es jene Sinnen -
reize erzeugen sollen . Und zweitens will es cm der Zukunft
bauen aber nicht den Augenblick genießen .

Wir müssen also in erster Linie offen sein für das Neue in der
Segenwart , das in die Zukunft weift . Und wir müssen selbst an
dieser Zukunft arbeiten . Dann kann in zweiter Linie auch
die Vergangenheit für uns Bedeutung gewinnen . Heute sei hier
von dreierlei Bedeutung der Vergangenheit die Rede .

Wenn wir in die Vergangenheit , in die Geschichte blicken , so
stnden wir dort eine große Mannigfaltigkeit der verschiedensten
Kulturen . Vor 100 Jahren waren die Menschen ganz anders .
Jk tvlr heute sind . Und vor 200 Iahren noch mehr . Und vor
- �0 Jahren noch mehr . Die alten Aegypter waren anders als

und auch die alten Mexikaner . Aber die alten Mexikaner
waren auch anders als die alten Aegypter . So liegt in der

�rgangenheit ein ungeheurer Reichtum vor uns . Wenn ich so
e�, wie verschiedenartig Menschen und Kulturen sein können .

wenn ich mich so versenke in die Eigenart der verschiedenen Men -

schen und Kulturen , so verliere ich den D ü n k e l , als müßten alle

Leute so sein wie ich. Ich lerne auch , die Eigenart meiner Mit -

menschen zu verstehen und zu achten . Und das ist wichtig für

die Kultur , die wir jetzt und in Zukunft schaffen müssen . Denn

gemeinsame Arbeit gedeiht schlecht , wenn der Einzelne Menschen .

die anders sind als er , deshalb nicht leiden kann ; sie gedeiht

um so besser , je mehr der Einzelne sich in seiner Eigenart geachtet

fühlt . Und der Sozialismus will ja nicht alle nach einer

Schablone Herrichten ; er will gerade die eigensten Kräfte

eines Jeden im gemeinsamen Ganzen zur Entfaltung und Blüte

bringen .
Und eine zweite Bedeutung der Geschichte . Man sagt , sie

bringe uns Erfahrungen , die wir für unsere Arbeit an der Zu -

kunft nutzen könnten . Wir dürfen nicht vergessen , daß sich das

Leben , die Menschheit , die Wirtschaft , die Gesellschaft , die Kunst

usw . beständig wandeln . Nichts kehrt noch einmal genau so wie -

der . Wir wissen alle von uns , daß wir andere Menschen ge -
worden sind seit 1914 und daß wir nie wieder so werden können

wie 1914 . Alle unsere Erlebnisse graben sich in un ' s unaus -

löslich ein . Was so von den einzelnen Menschen gilt , das gilt

auch von der ganzen Geschichte . Eine Lage , wie wir sie heute

haben , ist noch niemals gewesen in allen früheren Iahrtausen -
den . Deshalb haben wir auch heute Aufgaben zu lösen , wie sie

noch nie in allen früheren Jahrtausenden gestellt worden sind .
Da kommt es auf unsere heutige Erfindungskraft , auf unsere
heutige Schöpferkraft an . Wenn wir diese Schöpferkraft in

uns haben , dann kann sie freilich die Erfahrungen früherer Zei -
ten benutzen , also z. B. die Geschichte der Revolutionen studieren .
Denn diese Schöpferkraft allein kann wissen , was wir heute auf
unsere gänzlich veränderten Verhältnisse übertragen dürfen und
was nicht ; sie allein kann beurteilen , welche früheren Erfahrun -
gen noch heute verwendbar sind und welche nicht .

In einer dritten Hinsicht ist die Geschichte von hoher Bedeutung .
Wenn wir in die Vergangenheit blicken und unsere Gegenwart
mit ihr vergleichen , so sehen wir , daß eine große Entwicklung ? -
linie aus der Vergangenheit in die Gegenwart führt und aus
der Gegenwart in die Zukunft weist . Wir finden , wenn wir in
die Vergangenheit blicken , die allbekannte Tatsache , daß all -

mählich immer mehr der Kapitalismus an Ausdehnung gewonnen
hat und teilweise noch gewinnt , daß aber ' in ihm der Sozialis -
mus entsteht und ihn immer mehr zersetzt und versetzt . Co ge -
« innen wir aus der Vergangenheit den Klauben an die Zu -
kunft . Das hat eine gewisse Aehnlichkeit mit dem früheren
Christentum . Auch hier blickte man in die Vergangenheit , auf
die Gestalt Christi . Und nun erwartete man , daß er in Zukunft
wieder erscheinen und sein Reich den Menschen bringe . Also ge -

Deutsches Recht
Gesegnet die Hand ; die nach Kohle wühlt ' .
Wir verzimmern und glätten das Holz' .

' Wenn des Eisens Zunge uns feurig umspült ;
Wenn der Hammer zu Rad und Eebolz
Die zähe Masse formt und zwingt ;
Wenn funkenblank die Turbine schwingt ;
Die Lokomotive zittert und foust ;
Der Propeller am Kiele des Schiffes braust ;
Wenn die roten Essen schmauchen und rauchen ;
Die Webstuhle klappern ; Gebläse fauchen ;
Wenn jede Stunde schöpft und schafft ;
— Dann sind wir Männer Freude und Kraft ' .

Wenn aber wir die Sprüche hören :
Mit denen die Richter das Recht betören ,
Ilmgarnen , verkuppeln und schänden wollen :
— Dann krampst sich die Faust ; der Zorn wird wach ;
Fabrik und Werkstatt , Schiff und Schacht :
Sie find alle einig ; -sie sind bereit ;

Sich selbst zu schaffen Gerechtigkeit « .

Max Dortzu

wannen auch die alten Christen durch den Blick in die Ber -

gangenheit den Glauben an die Zukunft . Aber die Zukunft ? -

Hoffnung ging in den Kirchen immer mehr verloren und es blieb

nur der Rückblick ins Gewesene . Dann ist der Zukunfts »

glaube an die Sozialisten übergegangen . Sie sind heute die

wahren Gläubigen . Freilich dachten die frühen Christen ,

das Eottesreich käme von außen , vom Himmel auf die Welt , ll «

müßten sich nur bereithalten . Wir aber wissen , daß wir mit

unserer eigenen Kraft das Zukunftsreich schaffen müssen , an

das wir glauben .

Das Bolkshochschulhcim Dreißigacker wird von Erich Liebe in

der „ Tat " folgendermaßen geschildert ; Im Herzen Deutschlands
ist . eine Stätte , die der werktätigen Jugend , dem Faktor in unse «
tet Zeit , auf den die Zukunft erwartungsvoll sieht , gewidmet ist :
das Volkshochschulheim Dreißigacker bei Meiningen .

Im ehemaligen Arbeitshaus , einem schönen alten Bau , der

einen herrlichen Fernblick auf die Thüringer Berge gestattet , ist
seit Mitte September reger Betrieb .

Zwei Freunde der Jugend , Direktor Weitsch und Dr . Anger »
mann , haben nun endlich ihren schon lange gehegten Plan ver -
wirklichen können und arbeiten nun zulammen mit 2S jungen
Werktätigen aus ganz Deutschland . Alle sind sie auf den Ruf
gekommen , um für das , was in ihnen nach Klarheit und Wahr -
heit ruft , mit Hilfe ihrer beiden Führer eine Lösung zu suchen .

Wir Schüler haben uns schnell zusammengefunden und lernen
einer vom anderen , am andern und mit dem andern . In echter
Kameradschaft und Liebe haben wir alle nur das eine Bestreben ,
Menschen zu werden . Nicht Wissen und Bildung im land -
läufigen Sinne vermittelt uns das Volkshochschulheim , sondern
Freiheit des Geistes — denken wollen wir lernen , dem täglichen
Kampf objektiv und gewappnet entgegenzutreten . Unser Kampf
hier gilt dem Schlagwort und dem Versammlungsrednertum ,
un ' er Ziel ist der denkende Mensch .

Natürlich sind dazu ausreichende Kenntnisse auf allen Ge »
bieten notwendig . Philosophie , Psychologie , Volkswirtschaft , Ver -
sassungsfragen,� Soziologie , Geschichte , Kunstbetrachtungen . Dich -
tun « , Pädagogik usw . sind unsere selbstgewählten Fächer , die fast
lede Woche durch einen Eastvortraq bereichert werden .

Nach dem Einnehmen der Frühsuppe beginnt um 9 Uhr der
Unterricht , der in Form des Rundgespräches statt - .
findet . Diese Stunden sind der Kern unserer Studien , um den sich
alles andere gruppiert . Wie eine große Familie unterhalten wir
uns z. V. über den Willen oder über die Prostitution oder über
die französische Revolution 1789 usw . Ein jeder gibt seiner Mei -
nung oder Gegenmeinung frei Ausdruck , und der Lehrer gibt , als
Freund und Vater der Familie , nur darauf acht , daß der Faden
bei der lebhaften Debatte nicht verlorenaebt . Oft hält auch
einer von uns ein Referat über ein wichtiges Problem , z. B.
wurde in der Religionskunde von zwei Kameraden die Lehre
des chinesischen Philosophen L a o t s e in Referat und Korreferat
behandelt .

' Am Nachmittag sind zwei Stunden der körperlichen Ar -
beit gewidmet , um zur geistigen Betätigung ein Gegengewicht
zu bieten . Ein großer Obstgarten . Feld . Stall und Scheune
spenden einesteils die notwendigen Nahrungsmittel , erheischen
aber andernteils wieder tüchtige Arbeit . Diese Tätigkeit ist aber

auch von unmittelbarem Nutzen für die Schüler , denn wir

brauchen später bei evtl . eigener kleiner Wirtschaft dann nickt

mehr so viel Lehrgeld zu zahlen . — Und welch ein Vergnügen ist

es , auf dem Apfelbaum zu fitzen und einen nach dem anderen

dieser rotbäckigen Kerle zu pflücken — und wie fein läßt sich s hoch et

oben im Geäst in frischer Höhenluft philosophieren !
Nachmittags von 5 bis 7 Uhr ist S e l b st b e t ä t I g n n g s - * *

stunde , da wird tücktig gearbeitet ; der eine arbeitet ein Re -

ferat aus . der ander « liest eine wissenschaftliches Buch usw. . und

abends , nach dem Abendbrot , wird noch ein « Stunde gemein -
sam gelesen , entweder Dichter oder Wissenschaftler .

Bald kann man dann bis spät in die Nacht hinein olle auf

Ihren einfachen — aber hübsch ausgestatteten Buden beschäftigt
sehen , und manch ernstes Problem wird da erwogen und kritisiert .

Euch Werktätigen , die ihr gleich denkt und gleich fühlt , zur
Mitteilung , daß der nächste Männerkursus vom 1. August bis

13 . Dezember 1921 läuft . Wer von euch näher « Auskunft wünscht .
wende sich direkt an das Volkshochschulheim Dreißigacker bei

Meiningen . . ,
Soweit der lebendige und von Liebe zu dieser neuen Schule

erfüllte Bericht . Das , was wir anstreben , die Jugend zu klassen -

bewußten Sozialisten zu erzieben . geschieht natürlich in Dreißig -
acker nicht . Aber wir wären blind , wenn wir nicht das fruchtbare

Neue dort erblicken . würden . Ein « Jugend , dse aus solchen
Schulen hervorgeht , wird auch einen neuen Sinn für die sozia -

listisch« Gedankenwelt ins Leben bringen .

Die Wallfahrt nach Tinos
Von Max Hochdorf .

I .
. 5 » Wolos kanten all diese frommen Familien an Bord , die

Frau - nv besonders Augenentzündungen und
ö st e ro ■£um wegnehmenden Gottesmutter von Tinos ihre
Sie kam�. � u n g über das Meer entgegentragen wollten .
für die JaM Mkörben und Spirituskochern , mit Decken
Denn auf «" it Kinderwickeln und Bettzeug .
Kajüten fcefiprt ; konnten nur wenige Bemittelte in den
dein Verdeck laoem . aiti,cn - Die übrigen mußten sich auf

lingsnacht fertia T' * * * * norf ' immct Tüschen Früh -
�eshalb w°�??eh?' l ° 5*. und so schlecht es eben ging .
Dstervorbereitungen in �" kwurd . g aber durchaus mit den

imandergeschichteten baß zu der gestopften auf -

fahrermenschheit und bcsÄ ? fT - strebenden Wall -

otelen der Eottesiunas� 3U den Säuglingen und den

' ine �ämm��d� gerieben
lählte Die Molle w nri - r wurde , die nach Tausenden
decken ' vom Strandkies auf di? Land7� b ° n langen Hirten -
das alles wickelte und knai, »T+. r�ungsbrucke geiagt , und

iPT ty rt � . - — ' - -

—, _ _ __ _ _ ausoiegen noch rückwärts stoßen .Immer vorwärts , immer vorwärts ; in jeden Schlupf der„Kalypso " hinein , zwischen Taue und zwischen Eisenschrau -den . zwischen Blöcke und zwischen Pfähle . Das war eine dersahlreichen Frachten , die zur Osterzeit von Thessalien nachllttika verschifft wurden , damit jeder atbenilcke Hausvaterwb � "
« • mm verschlfft wurden , damit jeder athenische HausvaterUnd auch in den Bergdörfern ein jeder seinen Teuren den�estbraten darbieten konnte , der dann am heiligen , offenenvolzfeuer geröstet wurde und mit Gebeten , Gesängen , Ra -Neschen, scharf geharztem Wein und prächtigen FrununLS -bdbeeren in be » mkiw - - -v ■

, | — „ — - - -- - nv pracyngen < zruynngs -�dbeeren in den Magen hineinwandcrte . um überall Zu -«kiedenheit, Gottesfreude und verwandtschaftliche Zärtlich --eit �ktt zu verbreiten .

, half nichts , daß die Mütter ihre Kinder an sich rissenfud fluchten . Die Männer , die sich zum Wallfahrtsfromm -
entschlossen hatten , wüteten ohne Erbarmen in den

7�' ° der schwachen und schüchternen Tiere mit harten Sohlenuu >
weniger gefestigten Fäusten hinein , als wenn sie es mit

Elefanten und Athleten auszunehmen hätten . Vor -
varts , pur vorwärts mußte das Volk der Ofterlammer .

Dafür sorgte schon der Matrose Mitso , der oben am Ab -

sprung des Landungssteges ' stand und alles lenkte , obwohl
er doch weder ein heiles Wort mit seiner Zunge herschenken
noch ein klingendes Wort mit seinen Ohren aufnehmen
konnte . Denn er war taubstumm . Aber er hatte Augen , die

gleich wallnußgroßen , blauschwarzen Kirschen aus seinen
Augenhöhlen hervorkrochen . Die Augen hingen auch wohl
wie überreife Riesenweintrauben bis in die dickgekerbten

Wülste hinein , die sich unter den filzigen schwarzen Wimpern

festgefressen hatten . Mit diesen Augen überschaute und

überwachte er alles .

Jedem Lämmlein , das abirren wollte , griff er mit seinen
schmutzigen , gebogenen Nägeln in die Wolle , und er

schwenkte es wie einen Ball wieder in den Schwärm zurück .
So wärde das Wunder vollendet , daß Mensch und Vieh
zwar gepreßt , aber doch irgendwie verfrachtet wurden .

Schon näherte der Kapitän seinen befehlenden Mund dem

kupfernen Maul des Kommandorohrs , schon flogen Tau «

von den verankernden Pflöcken , schon spuckten drei Mann

mit Hü und mit Ho in die Handflächen , um den Landungs -

steg hinaufzuziehen , als noch eine Frau ' zu dem untersten
Stlltzholz herankeuchte .

Auch f i e wollte mitfahren . Auch f i e ? Mit ihrem Sei -

dcnmantel , dessen Ränder und Kragen von einem weißen
Pelzwerk eingerahmt wurden ? Mit ihren kurzen , festen ,
aber rosig schimmernden Händchen , die bis an die Hand -
wurzeln mit Ringen bespickt waren ? Sie trug Ohrbaumeln ,
von denen jede aus drei johannisbeergroßen Korallenträ -

nen zusammengebunden war . Da sie sich beeilte , klaffte der

Mantel auseinander . Sie war in ein grellblaues , ausge -

schnittenes Gewand gekleidet . Ob es ein üppiges Tages -

gewand oder ein gemeines Nachtkleid war , darüber zerbra -

chcn sich sofort alle Frauen und auch die jüngeren Mädchen
an Bord die Mäuler und auch die Köpfe . Die Männer ,

mochten sie nun aus der städtischen Werkstatt oder aus dem

Ackerlande stammen , gruben nur die Oberzähne in die Un -

terlippe und schwiegen . Wahrhaftig , man konnte sehen , wie

aus dem Sammetschuh der jungen Reisenden , dessen Mün -

dung ein perlenbesetzter Schmetterling umrahmte , der durch -

brochene Seidenstrumpf verwegen und verräterisch hinauf -
kletterte .

lieber alle « das war am meisten aufgebracht Mitso , der

taubstumme Wächter au der Landungebrücke . Man hörte

es sogar , wie sein Atem aus der Brust bervorkeuchte , und er

gurgelte dazu etwas ganz Unverständliches , das halb Ge -

brüll und halb Gewinsel eines verprügelten Hundes war .

Man sah es an dem krampfhaften Rütteln seiner Fäuste .
die das Eisengitter umklammerten , so als wenn er in jeder
Sekunde den tragenden Boden unter der heraufsteigenden
Frau fortreißen und sie derart ins Meer hineinstoßen
wollte . Und seine Augen kugelten feurig im Kreise herum .

Seine Augen klebten sich an jeden Mitreisenden ; an die

aufglotzenden Frauen und an die zusammenfahrenden jungen
Mädchen besonders , um sie zu fragen : „ Werdet Ihr es zu -

lassen , daß so etwas zu uns an Bord kommt ? Mit heiligen
Gedanken und Gefühlen seid Ihr alle doch aufs Schiff ge -

kommen , um die helfende Gottesmutter durch die « Reinheit

Eures Wesens zu beglücken und zu verlocken , und Ihr wer -

det diese Frau , die ein Haus der Schande verläßt , um in

ein anderes der gleichen Schande zu übersiedeln , unter Euch

dulden ? Ihr fürchtet nicht , daß Ihr untergehen könntet

mit dieser Frau ? "
U.

Sie war inzwischen von dem schwankenden Brette auf den

festen Boden abgesprungen . Sie tat es sehr leichtfüßig .

Jetzt wurde auch sichtbar , daß die Absätze ihrer Halbschuhe

vergoldet waren . Und sie suchte nach einem Schlupf für

sich. Mit ihren Schritten konnte sie es gar nicht tun . Mit

ihren Händen konnte sie nirgends erkundigend hinweisen .
Denn sie mußte selber ihre beiden Handtaschen schleppen .
Niemand , auch der ärmste Schlucker nicht , der auf der Lauer

nach zwei Nickeln war , wagte es , der allgemeinen Erstarrung
zu trotzen und der Frau hilfreich zu fein .

Selbst die Lämmlein duckten scheu die Köpfe auf den Bo -

den . Sie spürten , daß in all den Menschenadern das Blut

zum Sieden gespannt war . Wenn sich das nun entlüde !

Nur über sie würde es kommen , derart ängsteten sich die

Lämmlein , deren wolliger Rücken mit einem brennend roten

Kreuzmal überklext war . Das Kreuz bedeutete die Marke

des Schlächters , der sich schon vorher ledes Tier angezeichnet
hatte , das zum Opfer für sein Messer dienen sollte . Es

schien , daß die Lämmlein , die für das heilige Osterfest ausge -

wählt waren , aus einer geheimnisvollen , den Menschen aber

nicht deutlichen Ahnung wußten , daß die Menschen die böse »
sten Feind « der sanften Lämmlein waren .

( Fortsetzung folgt . )
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SpeziaSbehandlung *
(Süptiiüs, Bauh Barn- m franeüeiflBn , MannessöiwäiliB)
Schnelle , sichere, schmerzlose Behandlung ohne Berussstörung .
vrw » iind Biutuntersuchung , Salvarsan -
kuren , Köhensonne . eßraftte Erfolg », sp», . bei

hortnö rlt igen Harnleiden , Brennen » Verengungen
Schmerzlose elektrische Durchleuchtung . - WkZ
«»»Stllche Leitung . stS ! !?�8ISIl llil' . klllil ' N E- bL Bergstraße .
Untersuch , kostenl . Invalidenstr . 147 » 1. Etage . ? Minuten v.
Stettiner Bahnhf . Sprechstunden 10—1, 4—8, Sonntags 10—12.

Dr. med. IiojiaHi ( lei - Berlin Vf S
Uiiiiger Str. IUI.

Spezlalarzt für Haut - und Geachleohtsleiden

Harn - u . Biutuntersuchungen
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Dir . ; Ä . Löser sen . atplÄÄfi .
Nur Rosenthal0r8tr,69 - 7O

■ A GeschlochUI . ,
opC�ltti

" B, Harn - u . Btutunlersuch .

Dr . med .
Potsdamer
Behandl . auch schwerster u. ve

Karl Reinhardt
Str . 117 LUtzow. traB »

veraltetster Leiden d. langjähr . bewährtes
Heilverfahren . Sprechst . ' /,12 —2, i/a6 —8 abends . Sonntag l/fU —-IJ.
Aufklärende Broschüre mit Beschreibung fämtU Heilverfahren in
verschlossenem ittuvert gegen Einsendung von M. 2. 50 portofrei .

g» Kssebleelitskrankk
sHarnröhrenleidea , Ausflust , Syphilis , Frauenleiden uiiii . )

Institut lspejialäritliche Leitung ) Verlin SÜD, Blücher »
platz 3 ( direkt aui Halleschen T»r ) . Sprichst , lv - l ,
4—8, Sonnt . 11 —1. Dameniimmer separat . (Erfolge

nachweisbar selbst noch da,
wo alles andere versagte .

lärung :Jeder Kranke verlange Dr. med. Ludwigs Aufklärungsschrift
für 2. S0 Mk. in verschl. Umschlage ohne Aufdruck . Angabe

des Leidens erforderlich .
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[leib . , Syphilis , Salvars
. sankuren , Blutunters . ,

Hr. med. Lämmer Mannesschwäche , Damen lepar .
ämd. iatorl . rn , >0—1, 4 — „ Sonnrag « 10 —lS,

1� zwischen Rosimhnler Pl »S
BraggtnffiaS und Invalidenstrasse .

Oberlandesgerichtsrat

Oesehlechtsleiden �. �ni . �!
Krampfadergeschwüre usw. behandelt schnell und mit dauernder

Wirkung routinierter

5pezial - �rzt
Blntnnterfnchnng . Mäßiges Honorar . 10- 12, 3-7, Sostnt . 1V- 1Uhr

. . 5NH V "
SZene Sdvntgftrade S7. Abteilung für künstliche HvhenfoN " »

außerd . sachgemäke Nechtsberatung . Abwicklung schwierigster
,We . Ehe. Alimenten . Pfrtrauenssachen , Ermittelungege
Potsdamer Straße IIS Lützow 2494. Direktor Fobiseh »
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Internationale Arbeitsgemeinschaft
Sozialistischer Parteien

Das Erelutiokomitee d - r Internationalen Arbeitsgemeinschaft
«ozialistischer Parteien trat am 27 . Februar zu seiner konstiwie -
» enden Sitzung zusammen . Es erschienen für Deutschland :
Erispien . Se�tmt ; England : Shinwcll , Wallheod : Frank -
» eich : Bracke , �. „ „ zuet : Oesterreich : Adler , Skaret : Ruh -
land : Marto « , Schreiber : Schweiz : Graber , Grimm : Zug o-
slavien : Kristan ( als Stellvertreter des gewählten , aber auf
° ° r Konserenz nicht anwesenden Kosauin ) : Lettland : AZilzin :
- « tauen : Ianuschkiewicz : Pool « Z i o n: Locker ( als Stell -

�ertreter des gewählten , aber auf der Konferenz nicht anwesenden
Kaplansky ) : Rumänien : Pistiner : Tschecho - Slowakei :
dermal : Ungarn : Kunfi .
. �. as Erckutivkomitee wählte gemäh § 3 seines Reglements aus
iemer Mitte ein fünfgliedriges Bureau . Vorgeschlagen und ein -
stimmig gewählt wurden für dieses Bureau die Mitglieder der in

�rn eingesetzten Kommission , die auch das Präsidium der Wiener
Konferenz bildeten : Adler ( Wien ) , Grimm ( Bern ) . Lede -
b a u r ( Berlin ) , L o n g u e t ( Paris ) , W a l l h e a d ( Manchester ) .

�lls Sekretär , dem gemäh K 4 des Reglements die Erledi -
gung der laufenden Geschäfte obliegt , wählte das Exekutivkomitee
anedrich Adler ( Wien ) .

Sämtliche Zuschriften in Angelegenheiten der Internationalen
Arbeitsgemeinschaft Sozialistischer Parteien sind an den Sekretär

uriedrich Adler . Wien . V. Rechte Wienzcile Nr . 87 , zu richten .

* * *

Das Exekutivkomitee lenkt vor allem die Aufmerksamkeit der

sozialistischen Parteien auf den Beschluh der Wiener Konserenz ,
losort an die Organisation von Versammlungen und Kundgcbon -

zu schreiten . Die Konferenz beschloh , daß die erste dieser

Kundgebungen am 13. März in allen grohen Städten stattzufinden
stat . Diese Kundgebungen sollen sich richten :

. �egen jede gewalttätige Lösung der durch den Krieg aufgewor -
Ionen Probleme : gegen alle Bestimmungen , die das Elend
und die Knechtschaft der deu - tschen Arbeiter im

�lben Mahe verschärfen müssen , als sie den Arbeitern

�rr anderen Länder eine verhängnisvolle Konkurrenz
schaffen würden :

gegen den Militarismus und gegen die Wiederkehr
kines lteuen Blutbades :

zur Bekräftigung des Friedenswillens der

Arbeiterklasse :
für die allgemeine Revision der Friedensver -

träge :
für das Selbstbestimmungsrecht der Völker :
für die Lösung der wirtschaftlichen Probleme

nach den Grundsätzen internationaler Solida -
r i t ä t.

Ebsnso beschloh die Wiener Konferenz , das internationale Pro -
letariat für den 1. Mai zu Kundgebungen für die gleichen Ziele
insbesondere für die allgemeine Zlbrüstung und für die Revision
der Friedensverträge , aufzurufen ,

Aus der japanischen
Arbeiterbewegung

�ukio , Japan : Die die ganze Welt erfassende revolntio -
� « Bewegung hat auch einen direkten Einfluh auf die japanische
Arbeiterbewegung gehabt .

. ., ... . . . japanische
. Schon die Reis - llnruhen von 1918 ,

an mehr als 180 Orten stattfanden , und ly , Monate lang %
cnJLöanzen Bevölkerung in Atem hielten — und in deren Folge

Personen verhaftet und bestraft wurden — waren ein Zei -
st -en der beginnenden Radikalisierung der japanischsn Arbeiter .

Diese nahm noch zu nach der im Oktober 1919 in
�ammgton , Amerika , stattgefundenen Internationalen Arbeiter -

bewel

SJB . . . .

___________

» WW
We* fn ' " ®e,n allgemeinen Vollswillen muht « die Regierung
lana » - �" stitutionellen Staates endlich nachgeben und das

M verweigerte Koalitionsrecht gewähren . Sofort bildeten sich

eine grohe Anzahl neuer Gewerkschaftsorganisationen . In den

wichtigsten Industrien war der Stand am 31. Dezember 1919

folgender :

Der relativ geringe Prozentsatz der Organisierten darf nicht ver -

wundern , wenn man in Betracht zieht , dah dies der Stand wc -

nige Wochen nach Aufhebung des Kaalitionsverbotcs war . Auch

stehen diese Organisationen durchaus nicht alle aus dem Boden

des Klassenkampfes . Viele von ihnen befinden sich im Schlepp -
tau der Arbeitgeber und sind für die Aufrechterhalrung des indu -

striellen Friedens um jeden Preis .
Deutlicher noch als diese Zahlen , zeigt vielleicht die Streik -

stalistik die Zunahme des Klassenbewuhticlns und des K<»mv>' -
willens innerhalb des japanischen Proletariats . In den 14 Iah -
re >, von der Jahrhundertwende bis zum Kriegsausbruch hatte

Japan 392 Streiks , an denen insgesamt 58 521 Arbeiter ersagt
wurden . Seit 1914 zeigt die Strcitstatistik folgende Ziffern :

50 Streiks
so

1914
1915
1916
1917

7 904 Betetligle
7 852

108 , 8 413 ,
397 , 57 309

1918 417 . 66 457
1919 497 . 68 137

1 534 Streiks 211 072 iöcK' u' . ß! '

Eine Novelle

zum Handelsgesetzbuch
Die G « h a l ts g r e nz e n. die in den 88 68, 74a und 75b des

Handelsgesetzbuches , sowie dem 8 133 a. b Gewerbeordnung vor¬
gesehen sind , bedürfen dringend der Erhöhung , da sie in
keiner Weise mehr den gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhält -
Nissen entsprechen . Es handelt sich bei allen vier Bestimmungen
um Vorschriften aus den Rechten der Angestellten .

Nach § 68 , Absatz 1, finden die Vorschrtsten des § 67 keine An -
wendung , wenn der Handlungsgehilfe ein Gehalt von min -
destens 5000Mark für das . sahr bezieht .

§ 67 sieht vor . dah . wenn durch Vertrag eine kürzere oder
längere Kündigungsfrist als eine fechswöchent -
liche zum Schlüsse eines Quartals ausbedungen wird , sie für
beide Teile gleich fein muh . Sie darf auch dann nicht weniger
als einen Monat betragen und kann die Kündigung nur für den
Schluh eines . Kalendermonats zugelassen werden .

Nach 8 74n , Absatz 2. Satz 1, ist das Wettb ' ewerbsvcr -
b o t. die sogenannte Konkurrenzklausel , nichtig , wenn
die dem Handlungsgehilfen zustehenden vertragsmäßigen jähr -
llchen Leistungen den Betraa von 1509 Marl nicht übersteigen .

Der 8 75b , Satz 2. läht ab von der Regel des 8 74 Absatz 2.
Dauer des

. jedes Jahr
der von dem Handlung ? -

Aveirveweroes eine Entichadigung zu
des Verbots mindestens die Hälfte

gehilsen zustebenden vertraasmähigen Leistungen den Betrag von
8909 Mark für das Jahr nicht übersteigen .

8 133 der Gewerbeordnung enthält für die Jndustriean -
cstellten die gleiche Regelung , wie sie 8 68 . Absatz a des
GB . für die Handelsangestellten vorsieht .
Diese vier Eehaltsgrenzen abzuändern , ist in Eingaben an die

Regierung von dem Afa - Bund und dem Zentralverband der An -
gestellten sowohl , als auch von den bürgerlichen Angestelltenver -
bänden gefordert worden . Die Erhöbung der Gehalts -
grenze ist dringend erforderlich . Die Bestimmungen des 8 74, .
Absatz 2. Satz 1. HEB . , sind längst illusorisch und § 68. Absatz 1
sowie 8 75b , Satz 2, HGB . . haben zurzeit überhaupt keinen Zweck
mehr . Das Gleiche trifft auch auf den 8 183 der GO . zu. Denn

mes gibt weder im Handel noch in der Industrie Angestellte
Deutschland , die im Jahre nur 5 969 Mark Gehalt beziehen .

Um aus dem Wege der vereinfachten Gesetzgebung dem Wunsch «
der Angestelltenverbände zu entsprechen , und recht schnell eins

Abänderung herbeizuführen , hatte das Reichsiustizministerium
die Spitzenorgsnifalionen der Angestellten und Unternehmer zu
einer Srtzung geladen . Leider scheiterte die Verständigung an
der Unzulänglichkeit der Unternehmer . Sis

" ~ � ' ' " '
8 l ' ™ EO . nur auf

ark erhöht wissen .

1897 in Kraft trat und auf Grund der wirtjchaftlichen Verhalt -
nisse der damaligen Zeit festzustellen versucht , welche Angestellten
der Gesetzgeber seinerzeit mit diesen Bestimmungen treffen wollte ,
so würde man unter Beachtung der heutigen Verhältnisse sicher
auf eine Gehaltsgrenze von 7 5 099 Mark kommen .
Die Angestellenvcrtreter hatten sich jedoch , um eine schnelle Er -
ledigung herbeizuführen , auf folgende Gehaltsgrenzen geeinigt :

ß 68 Handelsgesetzbuch 10 990 Mark . 8 74a Handelsgesetzbuch
10 090 Mark . 8 Handelsgesetzbuch 40 000 Mark , § 133a , b Ge¬
werbeordnung 30 000 Mark .

Die Vertreter der Regierung sahen das Verlangen der Ange -
stelltenvertreter als durchaus h e r e ch t i g t an , zumal auch
bei den Kaufmannsgerichtswahlen die zuständige Gehaltsgrenzo
auf 30 000 Mark festgesetzt worden ist . Aber auch das kannte dt «
Unternehmer nicht bewegen , von ihrem Standpunkte abzugehen .
Da es auf dem Wege der Verständigung nicht gelungen ist , der
Regierung dr « Mittel zur schnellen Erledigung und Neufest -
setzung der Echaltsgrenze zu geben , wird sich nunmehr der vor -
läufige Reichswirtschaftsrat mit der Angelegenheit zu beschäftige «
haben .

Es ist nunmehr erforderlich , dah schleunigst all « gesetz -
l i ch e n Bestimmungen , die Gehaltsgrenzen fest¬
setzen . erneut überprüft werden . Der jetzige Zustand
ist geradezu unhaltbar . Die Gehaltsgrenze betragt bei der
Krankenversicherung 15 000 Mark , bei der Angcstelltenversicherung
15 000 Mark ( hier liegt der Antrag auf vollständige Beseitigung
der Gebaltsgrenze vor : wahrscheinlich wird man 25 000 oder
30 000 Mark festsetzen ) , bei den Lohnpfändungen 9 090 Mark und
die Kauimannsgerichte sind zuständig bis zu einer Eehaltsgrenz «
von 39 090 Mark .

Bei der Umänderung der Einkommensteuer für die Angestellten
in Lo h n - und G e h a l t s st e u e r, soll der zehnprozeniige Ab -
zug bis zu einem Einkommen von 24 000 Mark Wirksamkeit
haben .

Das ist ein « solche Vielseitigkeit , die nicht nur für die Behörden
auherordentlich erschwerend ist . sondern für die Beteiligten
geradezu unhaltbar . Eine mögliäist gleichmäßige Ge¬
staltung und eine Reform an frnupt und Gliedern in dieser An -
gclegenheit ist dringend am Platze .

Der Abbau des Derufsbeamtentums
Der Deutsche Beamtenbund versendet eine Zuschrift an

die Presse , in der er auf die Absichten der Regierung eingeht .
die Zahl der Vcamtenstellen allmählich auf Dreiviertel des Be -
standes zu beschränken , und zwar unter Schonung der höhe -
rsn Beamten . Wir haben über diese Pläne schon berichtet . .

Der Deutsche Beamtcnbund schreibt jetzt dazu :
Wie man sich die praktische Durchführung dieser Abfich -

tcn denkt , ist für jeden Kenner der Verhältnisse vollständig » n -

ontständlich . Der Deutsche Beamtenbund saht « zu der

Nachricht folgende Entschließung :

Die Vorstandschaft des D. B. B. nimmt mit äußerster Ent -
r ü st u n g davon Kenntnis , dah der Boranschlag des Reichs für
1921 vorsieht , die Beamtenschaft auf schematisch herabzusetzen
und Vi für überflüssig z « erklären . Sie stellt fest , dah der Reichs -
finanzminister über diese Frage , die für jeden Beamten von ein -

schneidenster Bedeutung ist , es nicht der Mühe Wert gesunden hat ,
vorher mit den Berufsorganisationen der Beamtenschaft Ins Be -

nehmen zu treten .
Die Bundesleitung wird beauftragt , sofort an die zuständig «

Stelle mit dem Verlangen nach Aufklärung heranzu -
treten und dann alle weiteren notwendigen Mahnahmen zu er -

greifen .
Zu einer organisierten und überlegten Vereinfachung

der Staatsverwaltung beizutragen ist der D. D. B. —
wie schon früher erklärt — bereit .
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Madapolam

Orig . Elsas ». Vi
80 cm breit , Mtr .

Madapolam
Vorxüjjl . Qualit
80cm breit , Mtr .
Vörzügl . Qualitat � ��

hei

Linon
• tarkfga . Qual . '

11 . 50
Hemden tucK

fcÄ 11 . 75
Für Bettwäache ;

Gestreift Satm
q

80 em bmt Mtr . ZÜ . - 130cm br . Mtr . 32 . -
Damast q j

SOembr . Mtr . Z4 . - 130eatr . MtT. 38. -

Wäsche - Stkk < jreien
Nur i » StOek « - Ob 4>/ , Mete «

Serie 1 U m

Mtr . 2. 4Ö�20~3i9i5
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Besonders preiswerte Angebote
HausWäsche Kleiderstoffe S ei den Stoffe

KücLenliaiidtucii
weiß Gerstenkorn mit Q - TC
toter Kante , 48x1 00 em

Stubenliandtueliwtit , ye
Drellgewebe , 48x100 i - O. lD

Frottierliandtucli t it 7 «
weiß , 50x100cm . . .

W isektuet grau - rot kar. 6. 75

Poliertuct gelb

. . . . . . .

2 . 85

Waschstoffe

Baumw . Musselin 1 * 71 -
bedruckt . . . . . . .Mtr . i - OAD

Zephir einfarbig oder , ,

gestreift . . . . . . . .Mtr 14 . 0U

Schleierstoff « t er *
bedruckt . . . . . . .Mtr . l� . OU

V oll volle bedruckl,Mlr . 18 . »

Vollvoile tyn
weiß , II2cm . . . . Mtr . * * • " •

Opal weiß , 95 em . Mtr . 22 . —

Remwoll . Cheviot —c
Chevron , doppeltbr . Mtr . " J . —

Reinwoll . Schotten . Q
105 cm breit . . . . .Mtr . �rO « -

Reinwoll . Cheviot
marine , schwarz ! 10 « Mtr . �D. "

Wollmusselin
bedruckt . . . . . . . . .Mtr . « 90 . "

Deutsche

Foulardseide
« q

in kleinen Mustern Mtr . — *' •

Schantun�seide
naturfarbig , 85 cm Mtr.

Gloriahalhseide

39 . -

rorrgl . Qual . 98 em Mtr . '

Rippseide ( Haitienne ) nn
90 cm

. . . . . . . . . . .

Mtr . OÖ . «

Teppiche

Axminster - T eppiche
170x240 cm 200x300 em

930 . -
250x350 cm

2100 . -
85x1 30 em

160 . -

1400 . -
300x400 cm

~28Ö0 . -
90x180 cm

300 -

27 -
J ute - Läuf erstoff

65 em Ol RA 90 e
Mir. . . Mtt.

Läuferstoff doppelseitig
68 est 09 90 em AA
Mtr . . . . . .Mtr. . . 44 . "

Boucle - Läuferstoff

- . 36 . 501 : - , 49 . .

HandgeHnüpfte Smyrna - Teppiche 1
1 200x300 cm 2150 . - 250x350cm 3075 . - 300x400cm 4300 . - 1

Strumpfwaren

Damen - Strümpfe
Baumwolle , ohne Naht < r A
schwarz

. . . . . . . . . . . . .

»
Baumwolle , m. Dopprl -
«ohla , schwarz , grau , Q CA
Uder , weiß

. . . . . . . . . . .

O . DV

Baumwolle , m. Doppel -
aohle , schwarz , kräftig
Seidenartig merceri - ,
siert , schwarz od . färb . *

Füßlinge für Damenstrümpfe ,

schwarz , Baumwolle . . . 2 . 83

Cardinen

Erhstüll - Halhvorhang
mit hohem Fries . . . . 126 —

Erhstüll - Halhvorhang mit

Sticker . u riIel -Miltelst . 340. —
Etamine - Garmtur . /y *j

mit Einsatz u. Spitze 1 «? » . —

Buntfaibig . . . . . . .. . . It9 —

Tüll - Garnitur
� �

gestickt • • • • • • • • • • «•



Berliner Bühnen - Spielplan
Von Montag , 7. . bisMontag , 14 . Marz .

Wechselnder Spielplan
VolksbiUine : 10. , 14. Kapitän ScagDounbs Bekehrung . 7. , lt . Wallenstcins

Tod. 8. , U. , 13. Das Postami . Komödie der Irrungen . — Neue » Loltotheoler :
8. Periklee von Tyrus . 7. . 9. , 10. , 14. Der Parasit . 11. . lt . , 13. Der Man »
ksjedor . — Staatl . Echauipieth »»»: 7. , 10. . 13. Sturm . #. , 14. last «. 9. Peer
Kont . U. Marquis von Keith . 17. diichard 3. — Staatl . vpee »h, »»l 3. Ba-
heme. 8. Die ISezeichnetcn . 7. Salome . 8. 19. Kosi ja » tutte . 9. gideli ».
11. Sinfoniekonzert . 12. Zosephs - Learnde , Bersiexelt . 13. Carmen . 14. Meister -
stnaer . — Deutfche , Theater : 8. , 10. , 11. . lt . , 13. , 13. Die Jungfrau von
Orleans . 7. , 11. Faust I. 0. Cäsar und Kieopalra . — Kammerspiel «: I. , 7. ,
8. , 10. , lt . , 13. . lä . Der König der dunklen
Kunst . U. Er ist an allem schuld. Der k
deutschen Kleinstädter . — töroaea Schaufvt- -«, »-«». , . . ,i »u. � �� . .
8. , 10. Danton , lt . , 13. , 14. , lö. Der Kauimann »an Benedi ». — 0«fst »i »rhe «t »r :
7. Peer Kqnt . 11. Flamme . Sonst : Ein idealer Satt «. — Theater t » »er König -
«rätzer Strasj «: 6. . 8. , 10. . 13. Salome . 7. , 9. Zekaterina Zoan - wna . 11. . 17.
reitet « Kunst Zosma Selim . — Deutsche « Opernhaus : 6. , 8 11. Margarete .
7. Mignon . 10. Figaro , Hochzeit, lt . Die Fledermaus . 13. lest «, 14. Riao -
Jette . — Schiller - Tdeater : «. , 10. , 17. . 14. Dr. Klaus . 7. , 9. , U. Helden . 13.
Alt - Heidelberg . — Walhalla - Dheater : 7. Droudadou ». Sonst : Der Vogelhändler .
— tiofe - Iheater ! 6. , 8. , 9. . 11. . 13. Ledige Mütter . 7. . 10. . 14. Das 1- 1 des
Lebens . 12. Dr. Klaus . — vollsböhne snorde » : 8. , 9. , 10. veanmarchais und
Sonnenfelo . — llrania - Theater : 0. , 7. Bon San Rem « nach Floren, . 8. . 10. ,
lt . , 13. Zur Nord - und Ostseeküste. 9. , 11. Spanien . Hörsaal : 7. Wechsel-
und Trehstrom . 8. Kurpsuschertum . 10. Die Mark und ihr » Natur , lt . Tischlerei .
r ~ Treptower Sternwarte : 6. , 7. , 8. . 10. , 17. Wunder des Schneeschuhs .

Allabendlich
Deutsche « Könstler - Theater : Die Scheidunasreis «. — Berliner Theater : Die

Joanisch «
Nachtigall . — Komödieuhau «: Da» weihe Lämmchen. — Kleine »

lhe - ter : Cosanooas Cohn. — Nesidenz - Iheat - r : Ladg Windermeere , Fächer .
--- Trianoa - Theaier : Die Eesellschast de» Abb « Chaieauneus . Lbschiedssouper .
— Di« Tribüne : Der Mann dr , Schistlals . Blanc » P»: n? i » Erweckung . —
Kleine » Schauspielhaus : Neigen . — Lustsplelhaus : Die Mausefalle . — M«ieop »l -
Theater : Das Hoilandweibchev . — Komische Oper : Zigeunerülui . — Theater
de» Westens : Schwalben . — Theatee am liollesdarfplatz : Wenn Liebe erwacht .
— Reu «, Loereticnhaus : Der lachend « Ehemann . — Rallner - rheater : Die Tanz -
gräfi ». — Friedrich - Wilbelmstädtiiches Theater : Ihre Hsheit , die Tänzerin . —
Zeutral - Iheater : Di « Postmeisterin . — lheaiee in de» Kommondentenftrah «:
Der verjüngte Adolar . — Laisen - Iheater : Der locker, Zeisig . — Casino - Theater :
Der Erohfürft .

Vor - und Nachmittags
Volksbühne : 8. Das Käthchcn von Heilbronn , lt . Da» Postamt . Komödie der

Srrunoen . 13. Wallensteins Tod. —- Nene , volls - Theatee : 8. , 13. Nora . —
taatl . Schauspielhano : 13. Maria Stuart . — Deutsche » Theater : 8. Einsame

Menschen . 13. llzj Aufführung der Schauspielschule . Werke von Fulda , Mo-
liere . Eoldoni . Russisches Gasttpiel : Da » Gewitter . — Kammerspiel «: 8. , mit -
tags : Ell « Lasker : schülervorlesuno . 8. , 13. . nachm. : Frühlings Erwachen .
— tbros -e» Schanspielhnu «: 8. , 13. Florian Sener . — Lesstng - Theater : 8. , 13.
Frau Warrens Cewerbe . — Theaie » in de« Königgritz », Strahe : 8. Rausch.
13. Erdgeist . — Dentlche » Opernhaus : 8. Da» Slöckchen de» Eremiten . 13. oarm. :
Sinfoniekonzert : nachm. : Figaros Hochzeit. — Schillee - Theater : 8. , 9. . II . Der
Meineidsbauer . 12. Don Carlos . — Deutsch «, Kinstler - Thenter : 8. . 13. Pqa -
malion . — Berliner Theater : 8. , 13. Der legte Walzer . — Komödienhaus : 8. ,
13. Die Sache mit Lola . — Kleine » Thpnter : 8. , 13. Die Pfarrhauskomödie . —
Refidenz - Theater : 8. , 13. Die Freundin . — Trianon - Theater : 8. , 13. Die Rasch-
Haffs. — SU Tribüne : 13. Bunbury . — Lustspielh »»»: 8. , 13. Nenaisfane «. —
Komisch« Oper : 13. Der Biberpelz . — Theatee de, Westen »: 8. , 13. Die Frau
im Hermelin . — Theote » om Rolleadorsplatz : 8. Der Iurboron . 9. , 18. , 17.
Di« Znuberslöt «. 13. Der Vielgeliebt «. — Ren «, Opeeetten - Iheotee : 8. . 13. Di «
Estkosbaronest . — Wullner - Thrater : 13. Eine vallizpcht . — Zentral - Tbeote »:
18. Deserteure . — Luisen - Theater : 5. Rumprlstilzche ». 8. Honsel und Grelel .
lt . Frau Holl«. 13. Schneeweistchen und Rosenrot . Cafino - Theater : 8. Höllen -
gualen .

Moutai

Aus der Jugendbewegung
Veranstaltungen der Soz . Proletarierjugend .

uaa .
n. Oi

Sschteubees . Sonntem . 8, MSr�. AnterhaltuuTsaSend «B 8 Ahr. ! « JcgenS
heim� Dossestr. 22, großes Zimmer . . �

Adlershof . Dienstag . S. Marz . Zugendheim . HacksnbergÜr . U.

� Zobaunisthal . Mittwochs und Sounabends Zuzendheim , Zohannes - Zverncr -

We!te». Dienstag und Freitag bei Wiemers . Bülowstr . b7. Sonnabend ,
U. März . Nunstabend in der Schule Minterfeldtstraße .

Bernau . Montag und Donnerstag in der Schule . Aronprinzen - Ä�*-

Sitzung der Lildungskommisfton . pünktlich 6 llhr , bei Kuckwitz,

Aus den Organisationen
Montag , 7. März

t . Distrikt . Abend » 7 Uhr, Sitzung der Zeitung�ommisstan bei Schweilardt ,
Alt « Iakabstr . 74.

3. Distrt-' t . Abend , 7 Uhr, Sitzung der Zeituagskammissto » und Helfer bei
Schweikardt . Wie Jakob str. 74. Di» Zeitungsou - trägerinne » der Speditionen
Krüger und Zorda » Müllen zugegen lein .

». Dtftrilt . Sitzung der Biidu 1 I

Barnims , r. 13. .
7. Distrikt . Frauenleseabend abends 7 llhr , Schulaula . Liptauer Straße .
9. Distrikt . Die Funklionörkonferenz fällt heute aus . «beusa der Zahlabend .

Dafür Mittwoch . 7 Uhr, Mitglieder - Veriammlung in der Zchülaula , Heiners -
darfer Straße . Wichtige Tagesordnung . Berichte und Neuwahl .

II . Distrilt . Abends 7 Uhr, Distriltskonieren , bei Sliefche , Kopenhagener
Straß « 74.

17. Distrikt . 7 Uhr, Distriktskonferenz bei Abraham . Nordufer 18.
Reulölln . «ritz , «uckow. Rudow . 7 Uhr Bersammiung aller Funktionäre im

kleinen Saal des Karlsgarten . Karl - garteustrane .
14. Distrikt . Abends 7>4 Uhr, Fiinklsonärlonseren , bei Kaiser . SotzkomsknN- 14.
9. Distrilt . Abend « 7 Uhr, lruntltonärlltzung in der Schulaula . Rigaer Str . 80

lEraues Hau») . Es wird ersucht, pünktlich zu erscheinen .
4. Distrilt . Diftriktskonsrrenz abrnd ; 7 Übe. Im Lokal Rrichenb - rgrr Haf,

Reichcnbrrarr Str . 147. obrrer Saal . Alle Funltiouüre haben zu ers >de>»sn.
7. DIstriti . 7 Ubr. Bezirkssübiersttzung bei Wiemer - . Bstlawstr . i ». Punkt -

liches Erscheinen notwendig . � .
Cherlottenbnrg . Abends 7 Uhr. gemeinsam - Funktianärsttzung mit de « Bezirks -

verordneten im Rathaus . Sitzungszimmer l.
Lichtenberg . Abends 7 Uhr. Tistriktskonser - n, bei Tempel . Hauptftr . 7.
Reinickendors . 7 Ubr. Litznn » der : ch. .s> leiwr. , -. de, Bltiensrate , und der

strtlichen Kommisston im Bolkshaus . Kein Funktionär darf fehlen .
' Rlederschönhonsen . Die sür beule abend angesetzte Borftandsli ' - ung fällt wezen
dem gemeinsamen Zahlabend au«. , �

Wilmersdorf , Schmargendors . Srunewald . 7ho Uhr, Fnuktionärsttzung bei
Schilling . Lauenburgrr Str . 7>.

Dienstag , 8. Mörz
9. Distrikt . 7 Uhr, Sitzung der Fravenarbeitskommissto « bei Scheibe Pasteur -

strafe
2. Di« Abtcilungslcilerinncn haben von der Agiwtivnscrbeit Bericht zu

17. Distrikt . Frauenorbeitskommisston . Sitzung abrnd , 7 Uhr, hei Kroll ,
Utrechter Str . 21.

MederschonhaAsen . M- S llhr . Diskutiernbend im 5l?ilbesm«; hof. Kaiser - Wilhelm -
Straße kt. Thema : Die Entstehung der Erde . Jeder hat Autritt .

Mittwoch , 9. März
3. Abteilung . 7 Uhr, Zohlabrnd bei Timpe ,4. Distrilt .

Naunvnstrast «.
9. Distrikt .
Ortsgruppe

Adalbert - , Ecke

7 Uhr, Zahlabend . Schulanla . Heinersdorfer Straße .
_ _ __ _ _ _ _ _ _Karlshorst . Di« Milal ' ederveisamwlung iindct abends 7Zi Uhr,
«ieberschöndeusen . - ,8 Uhr pünltlich . für alle Bezirke g- m- insamer Zahlabend

im Wilbelmshos . Bortraa über Sozialismus nnd Istegenwurtsfragen .
im Klubhau » ffrüher Fürstenhaus ) . Treskow - Alle » 93, statt . Tagesordnung : Bor -
trag des Genossen Rauch : . Die politische Situation und die Wiener Konferenz " .

41 - »

7. März , im Sekretariat , Breite Str . 8 9, Bortrag über die Arbeit
tsgrupven für alle Eroß - Beriiner Fnnkiianöre und Interestenten .

, , 13. März� vormittags , beteiligen sich all « Ortsgruppen an den Pro -
trswersammlungen . Nachmittag « ab 3 llhr , für alle Mitglieder in der Arbeiter -
Brwungsschule , Breite Str . 8-0, llnterhaltungsabend .

Eeupp « Reulölln . Jugendheim : Schierkesträbc - Ecke Ilsestraß «. Dienstag , den
Uhr Diskulstonsabend . Freitag . 11. März . Vortrag .

Süden- Stzdwest . Jeden Dienstag u»d Freitag bei Schubert . MathteusU . 14.
»arden . Jugendheim : Hussttenftr . 43. Dienstag , 8. Mär, . Breitspielabeu ».

Freitag , 11. «arz . Mitglieder - Versammlung .- Web ding . Schule Mückerstratze . Eck« I . mstias - «. Di- iuck - g. 8. Mörz . Fort -
Ittzung der Muglteder - Ltrsammlung . Freitag , 11. März , Bortrag : JRaijtstische
Problem «. Sonnabend , 17. März , Unterhalinngsabend .
, . 8Uscudbeuii »«n. Dienstag , 8. März , Unterhaliung »ab ««» Souuabeud ,
17 Marz , Borlesang eine » leichten historische » Romans .

Ollen , «onntag 8. März , Unterhaliungsabend im Lichtenberger Iugondheim ,
Dostelir . 22. Freitag , 11. März , Mitglieder - Versammlung in der Schul « Peter »-
burger Str . 4, Zimmer 8.

Vereinskalender
Freigewerlfcheltlich »eganisteri « Arbeite « und «- trle »,rät «. Für all « diejeuiae »

Kollegen , die gezwungen sind, Schicht zu arbeiten , werde » von de: vetrieos -
räleschule nachstehende Kurse veranstaltet : l . vormittog - kurse . Wie lieft der
Betriebsrat eine Bilanz ? Lehrer Henrp Mever . llnterrichtslolal : Siuungjjaal -
de« srelaewerlschaftlichen Belriebsröiezenlial «, Engeluser 18, 2. Hos. 1 Tr. Mo« -
tog » >H10—>�17 Uhr vormittags . 2. Nachmtttaaslurle . Wie liest d«t Betiiebsrat
ein « Bilanz ? Lehrer Henrp Meper . Unterricht , lokal : Sitzungssaal der frei .
gewerkschestlichen Betriebsrätezentral «. Engelukrr IS, 7. Hof. 1 Ir . Mittwochs
nachm. 3 —8 Uhr. 3. Kurs für Wechsellchschl - Arh- iter . Jpinsührur . g in die willen .
schaitlichen Grundlagen de, Marrismu ». Lehrerill Frida Winkelmann . Der
Kursus findet wöchentlich abwechlelnd statt . Erltmalia Freitag , de » 18. Mürz ,
»orm 10 Uhr , im Sitzungssaal der sresgewerkichaslllchen Berriebsräte - lntrale .
Engeluser 18. 7. Hof. I Tr. Anmeldungen dazu werden mündlich und schristiich
im Buiean der Rateschnl «, Enaeluier 18. 2. Hos, 1 Tr. entgegenzenowme ». Der
Hörerbeitrag beträgt pro Kursus 8 M.

Montag , 7. Mörz
Bund »er «edottes - Wusttoereiue sManbolineugruppe ) . Spielabend 71j Ahr, • «

�De-Uche" �ieetuieist�Ärbou». '
Vezirksveeeln 78. Teztil - Iudustrie . »beuds

7 llhr . Monotsverlammlunq im Schullheist . Brückenftr . 8b.
Berel , de» Freibentee für Fcuerdestn »«- ,, . Abend , 7 Uhr, findet In den

Kammersälen . Teltow »! Strahe . die Eenerosverfammluna statt . Da neb «» der
BorstandswabI »och eine Reihe weiterer wichtiger Entscheidungen zu trefseu find .
wird vollzählig «» Erscheine » jedem zur Pslicht gemocht.

ZeuUrtverdand »er Augestckk»«, . »rb . itskefe M,tgN «der . mittag , tt Mr ' tm'

f - mmlung im Guttemplei L- g- nhaus , Linienjir ltl . A. Z. S - Kanzern : Abend ,
7 Uhr Mitglieder - Beriammiung in den Arusilersalen . Kaiser - W>! helm- oti . 31.
Chemie . Chemischer drohhandel : Abend » 7-a- Uhr. äis-r. tlich « Bersammiung 'st
der Königsbank . Große Frankfurter Str . 119. Pravtnzial - und Semeindeoehorden .
Abend » 7 Uhr . Zuultlonär - P- Isümmiuna ist Haaerlaads Friijale », Neue «rredrich » ,
stieße 38. ä>ig - re »len . Iudu! tri «: Adends 7zj Uhr, Mitglieder - Versammlung Ist
den Mustlersalen , Kaiser - Wilhelm - Ztr . 31. s

Deutscher Trouspottaebeiter - verban ». Abends 7 Uhr, im Enzii >chen yw,
Slexonperstr . 77c, Fnnltionär - Bersammlung — Graphische » Gewerb «. Ter -
traucnslcuie aus allen Truppen des Graphischen Gewerbe . Abends 8 Uhr. wich- j
( ige Verlrauensmännei - Litzubg im Lokal »tn Feplara , Melchiorftr . 18. — - el » >
lion 1 lLcder - und Lederwarenbranche ) : 7 Uhr, bei Schulz . Konigsgraden »,
Lranchenversammlunz . � _ _ _ . . „

Reichs , und »er «lira - I - schSdieie, . B«( lr ( «». »«» 8. Abends V. 8 Ubr. außer - I
ordeniiill !« Äilglieder - Beliammlunq im . . Patzeuhofer " Cbauucsar . 84. Bor, tan »»
mahl. Referat : ,Dc » neue R. v. E. u. d. Neuanerleanung

Zrutr lrerbao » »er Mofchiuiste , und H. -ire ». Die Be- Ilksoerlammluugen findest
»an Avril ab nicht mehr im Lolkshauie . Charlarlenburg , Rostuenllraß » I »***1*
jede » Donnerstag nach dem 18. im Monat im Kleinen volkshaule . Charlotten - ,
burg W- llstr . 98. bei Werner , abend , 7 Uhr, statt . Di« Ortsverwaltung .

Zeutrelrerband »er Schuhmacher . Abend , 7 Uhr, Vezrilseerfammlungen »er
Stoßarbeiter . .

Dirnstag , 8. Marz
Erwerb - laf «. Alle im Deuilchen Metallarbeitor - Berband organisterten »»

werb- lolen Delegierten zur Geuer lverlammliistg und P- ertr . ru - nsleut » alle »
Branchen , mitiag , 17 Uhr. außerordentliche Sitzung im Logenreltaurant . Klein »
Autfvßs- . ? Nu.

K»t,vloO ?ßa «d fcet v- Leste ' Zt«». Ncchmittags W*
Fachi' . ' Ppen - Be- i - mmfVft in den Musikttstlen . Kailer - WilhllM ' S»?. 21.

Dtv�sche? T»ankpl . - tarbe ! te ?. v«s ' dnnd. (shemiilche N?anche : A�end« 7 Uhi. M
Dre- idener �o�n- . XttftfeiMr Str 96. groß « Pranchenverw ««lung «tt Frauen .
— Handelohilf�aroeiter » nd ' ar ?»eiter,nnen au » allen Bettieden der Hut- , M' uyA
und �lzwarendranl�e : Abend»' i ' * llh ?, im Lokal von Kurl Witte , Pcktstr . 29.
Ärupper . oeri ' Zlnmluka . Vranckx BaO» und Arbeitstutich ?! ' . Abends 7 llhr . i ®
1>okal von v- eter . Weberjtr . 17, Branchenuerlammlung r. it grauen . 1. Corttai I
des Z�rband ? ' s» senden . XoSege 0. Schvmann . 2. Ste . 1ungnahme zur Kund, '
gunq de? 3«r ! foemqG «s . _ .. � . .

Xnvnuiein . sichte - . Teneralversa - nmlung der 12. Mannerabte - . lung bei Langt .

Z«' tr,l »«' i ' , » »e, SchatzMocher. »bestds 7 Uhr. Branchenverfommlung der
Malchineoarbeite : im M- rkushof , Markusstr . 18.

Donnervtag . 10. März

Arbelier - Elteeubstud , Gruppe 8 lNordosten ) . Mitglieder , B- rl - mmlung ist de» -

Schule. Christburger Str . 14, Konferenzzimmer , vortiag der Genossin Gerharde -

. . Sezueüe Erziehung " .

Lebensmittelkalender
Zn Schöneber « sindet »iz »um 8. Mär , veranmelduna statt für 1 Pfd . !»>«'

waren auf Abschnitt 91 de» Sroß - Berliner Lebensmltt - ile . rt «. Ausgegeben wer-
den in der nächsten Woche 280 Gr. «artaffelstärlemehl auf Abschnitt 92
Lebensmittell - rt « Berlin . Bezirk ll , sowie l Packchen ss. Penners Puder - PsZ'
dingvulver auf 7 Päckchen Penner , Soßenpulver ans dl - linke Hälite de, MitteJ
stück«, derselben Kart « Ferner werden »erteill : 1900 Gr. Brot aus die Brotiar »
„ Sommer " , 730 Gr. Fleisch ans Abschnitt 90 der Lebensmittellarte verlia . B»

Zehlestdorf . Auf die verliner Sebenomitlellarte 800 Gr. Kochmehl. 780 S«-
Nudeln . NbO Gr. Haferflocken . Für Zugendlich « 800 Tr . vikuriaerbsen . Luße »
dem 378 Gr. Zucker.

_

Geschäftliches
Di« Firma gulias Liwestterg . Swinemünder Str . 88. macht rmf ih�

grasten Wüsch- beftänd « und auf ihr « billigen Preise uusmerlsam . «er «IN«'
Einlaus von über 80 M. wird da » Fahrgeld erstaltet . Nähere , «m heutig »
Inserat . _ _ �

verantwortlich kür die Redaktion : Emil Rnbold , Berlin . B«ra »tw «rt0t
tvr den Znieratentell : Ludwig Komeriner , Karlsdorst . — Periai ?
genast -nsch- ft . . Freiheit " «. 9. m. d H. , «erlin . — Druck der �leiheif

Druckerei G. m. b. H. , Berlin C 7. Breit « Straß « G4>.

Man brauckt keine Brill «, auch nicht beim Reiten , Rodek »-
Tennis und sonstigem Sport , wenn �man den Loh mann '

Kneifer trägt . Er fitzt nicht nur ohne jeden lästigen Druck aiiE

auf schwierigen Nasenformen fest und sicher , sondern er sitzt oG

allen Dingen auch richtig , d. h. er deckt das Auge so genau . S '

das Uhrglas das Zifferblatt deckt ) die Pupille steht , wie es einz >S

richtig ist , genau hinter dem Brennpunkt « des Glases . Bei Knt -

fern , wo das nicht der Fall ist, wird das Auge zum Schielen

zwunaen , überanstrengt , und schnelle Ermüdung beim ArbetteG

Kopfschmerzen und andere nervös « Erscheinungen find die Follr
Der Lohmann - Kneifer ist in Berlin nur von der
stellerin selbst : Lohmann - Kneifer , Berlin W. , P o t «
d a m e r Strahe 134 », erhältlich . Man verlang « Prospekt XI *

— — �

LMM

Oamen- Schnürstiefel
Rindbox unb R. »
Ehroreau , mit und
ohne Llukkappr ,
w sehr modernen ,
eleganten Formen
Extra b U I t - 1257

Oamen - Gchnürstiefel
»u» echtem Boxkalf
u. echtem Ehevr - au ,
mit und ohne Lack-,
kapp«, hohe Schäfte
Extra billig

MAA50

Oamen - Lackstiefel
schwor»- und grmi «
Wpfsetmätze , ebenso
braun Äorkalf mit
hellfarb . Stoffeinl . ,
kurze Form , hoho
Absätze. Ertrabillia

1957
Namen - Lackschuhe
zum Schnüren ober
mit Spang », kurze,
»iegante und sehr »
modern » Forme »
Extra billig

Oamen- Schnürschuhe
x

1957
hrvreauu .

braun und schwarz
>evreauu . B° rialh jf
s . Gosdprar - Belt - �ckM Qf Bz /T *
»führung , «od . M
rmeuundAbfötze �* �7 jJ

ttev

ga
Formen un Kldsötze
Extra billig

Herren - Schnürstiefel Herren - Gchnürfliefel Herren - Gchnürstiefel Herren - Gchnürfliefel Herren - Halbschuhe
Rindbox und R.
Ehrvreau , breite , de-
queme Form , guten
Strapazierftiefel
Extra billig

A � Ä50
1

Riudbax »der R. »
Ehevreau . mil Lack-
tappe , Derdn . mo
derne dreite Form /
Sonderanaedot
Extra billig

so

au , Rindbox , Be-
sag odeiDerdo/edr
modern « Formen ,

gute , aueqrsl' . ckue
lualität . Boizäq »

Ucher Winterst . - - ?.

so

rotbraun Rind »
Derdpschnitt . Gvo
year - Weit » Auo-

ehr mo-
te Form

Extra dilttg

neae����
nihrunq , sehr
derne brecke F?

braun ilhevreau .
Deidpschniit . Good»
hear - Welt » Au» - ,

sehr mo-
eite Form

Extra billig

fübrunq . sehr Mo. � I 9 M ADu »
t "' ' 1* J . J

Spangenschuhe
in braun Chcvreau .
kurj « und moderne
Farm , mit hohen
eleganten Absätzen
Extra billig

Herren - Lackschuhe
zum Schnllcin ,
Goodvear - Welt -
Auofilhruna . sehr
moderne Form
Extra billig

2357

Annahm « in allen Speditionen de « Verlage »

Geschäftsstelle : Verlin E2 , Vrelte Strahe 8,9 Kleine Anzeigen
Da « vberfchristewart 2 . — «It . , jede » i
im Text 1 . 50 SN. netto : Stellengesuche :
« ort 1 . 50 M- , jedes weiter « Wort in »

» eitere Wort
ttderjchriftso

Text 1 . — NU

täi

Bor » , Reichenberger ö. r . 7,
utzauft exirastartzeDauertragen
lartze . Alrißer Rade� _
Welezenhettotzauf Selbst -
sterligl - elegante Herrenanzllge
lö, — Mard , Fünglingsanzüg »
0, - , Ruß , Wilhelmftr . 40- ,
ochstraßenertze
Venojsen I Raglan «, Ulster,
hlllpfer , Anzüge . Euiawai, »,
streifte . Hasen, Wintcrmabelle ,
:0 eingerrosten in unübcr -
iffenrr großer «. . »wähl von
■j Md. an. Burgher . Bcitzcr
raßc 20. vorn II. Fahrver -
idunq Kolidnser Brücke .
Räderwetdlich . Leiter -
Igen. Kastenwagen und alle
inen Ersatzräder . Kinder «
�irn, Puppenwagen . Weidlich .
v n n rnstr . 98 IHunidoldi 8741.

su nerstausenl »roher
irdthallenwagen , Maichlne

üliaich « und Seisenpuloer .
senstanze , Bollane « mit 8
mpe. ' n. Gatt ig, Am Köll .
Heu Park 7.

ivottaillsche billig l Gegen -
wärtig feUen günstiger Eintzauf .
üagerräumung verlangen . An.
gestaubte unterm Selbsttzasten -
vrei ». Dechbettbezug 88. —,
Kisten 18, —, Lotzen 28. —, Zn»
Im , 120. —. Wäichestaste ,
Handtücher Engrospreise .
Fabrlvcraülung . Wäschesatzzitz
Gräsestroß « SU. tHasendeidi, ,

tLardlieri » sowie hochrle -
gante Künftlergardinen , beste
Qnalilälen , (weiß, creme, bunt) ,
Fenster dreiteilig , 82,78 bis
196 Jliartz . Bendecken 46,78
bis 300. —, Eiore » 49,75 b>»
280, —, Sardinenftoste Olleln
7, 9 bis 24 . — Mc- drasgov -
dinen , Lrinrnponieren , Ti- cq-
dechen äußerst billig . Leser der
Freiheit Vk Rabail . Bütuitzer ,
ÜUicherlst». 73, 1 Treppe skcrn
Ladens , nm Ringdohnhos Schön -
hauser Alle«. Fahrlvcrgüiung .

Prlnia Dafellelm >8. 80, Leder-
leim 18. —, Lchellach orange
78— , gibt od Hugo Srevhan ,
Berlin RO 43, Reue Känigsle . 87,
Königsiabt 30 >1.

Dapetea , Wachstuch », Deuer «
wasche »erkauft Still »r,KoIonie .
straße ».

Pe' zit - are «. Unglaublich
billige llngeboie , enorme Prri » ,
I . erobfef, »»«- Kreuzlüchfe ,
Silbezsüchs «, Alatkasl - cai » iwit .
Ulk. 48 . —. »l ' w. nur Speztstl »
<Uel, » - r « aha » » Ehartdg . ,
WUmersdorfr . - Str . l 10/114
Hochparreer «.

Etaunenerregend 1 Kreuz -
fächle 88. - . Roilüchse 78 . —
Mark »n, Alootza üchse, Zobel -
füchse sowie alle anderen Pelz «
arren , Pelzmänirl , alle » zn de»
deutend herabgesetzten , svotl »
dilligen Eommerpreisen I Keine
Lomdar »wor - nl Leihhau » I
Warschauer Sicaße 7,
�Fel , 4tz Potsbamer
Str . 86 I, Beleuchtung , Kronen ,
Gas » elektrisch billig . Kein
Ladrn . Zadlungserleichtenutg .

Frühjabrswodelle ein ipotl -
dillige , Angedoei Praktisch «
Kostüme , «eil » Jak :tt * eu Seide
l . - aoo , 250 . 00 , 350 . 00 .
Piotztische Röche . 8. 80. »6. 00.
Uebergongsmäntrl 178. 00 bis
186 00. Wollrvche , Wollkleider ,
Eeipenkleidrr . Eeidendlufen
<»»> bllig . Eroistchenbe neuerr
Modille . Kostüme , Mäniel a: >,
dritrn Ouaiiiälen enorm billig .
Rur Geiraenbeiiokänj «. Clara
Michaeli » , Mauertzraß » 90, I
neben Clou .

Herrenzimmer , Bidliothetz ,
Divlomar . Rund isch, Polster -
seslei, zwei Polsterstühle nur
2680 . —, Pchloszimmer Eichr,
Anbleideschrantz 1,Z0 Fnce t-
spiegel echt SNarmor 375V. - ,
Antzleideschräntze , Schreibrilch
278 . —, Rutzebelien 290. —, Hase-
m aon » MSdelsveicher Loihriuaer
Straße 2I. 2. V 26

_
■NlSbrl , ecbrauchi unb neu,

Stube und Küche, gut «rdali »' ,
1800 . —. Rrdield , Bodstroße !4.
Haus - rnmwe - achten

Chatielonaue » ISO. - p, ,
600. - . «lleialldmen 280 - . b, ,
2000, —, weiße Schlofzimme ,
Ollriche, Riiauftlii . 12». Ougb.

Parteioenoste » ! VNübel
liefert dllig und gut Möbel .
tzauidau » Ehacloitiaburg . ÜLU«
«ersdorfer Ser. 143' ' 44 lJ «h.
langjährig »rganifiertt ,

Schlafzimmer , eiche, nußb. ,
weiß, : ii8o . —, Stube gebranch «,
Küchen 878 . - , prinia Emaille -
lach. Zadlnngserleichterrng ,
Zlutzitonsspeicher Babsiraß » II .

Betisiellen mit Staut -
monatzer . , dreiteilige Auslagen .
478. 00, Kleiderschränke mit Hui -
bodeu 480,00, eichene Auezirtz -
tifche mit iSerbiadung 390. 00.
Stühle 45. 00, groß « Spiegel
228,00, Küche » 880 . —, ganze
Speisezimmer 3800 . —, Schlai -
zimmer 2900. 00, Herrenzimmer
2800. —. Günstige Kausgeiegen -
heit . Mödelhau » Komerling ,
Kafiänimallee 86 tum Wein -
brrgswegi .

_ _ _ _ _ _ _

Äiib . l - Lechner
offnicri Schsafßimmer , Elche,
weißl , Rußdaum , Polisanber ,
Kilschdaum . Mahagoni , Speise -
»immer, Herrcnzii : m««. Küchcn,
Schrände , Lrr . iüonM uiw.
G- vß ' ckluowadl , lehr »reimoerl .
Besuch lobnenb . Auf Wunlw
Zadlupgseelcichierun «. d- lödel -
Lrchrer , Dru - nensnaße 7. Ge- :
ichilis - ellS —7. |

Chassclolrqu,, " JJSTOÖT -
gurdechrn 100, — 2)1. , wunder -
dar » Wonddehäuge . Göhr .
Pappelalle , 47.

' Jim mmi Wi
Möbelkredlt , "ei kleinste ?

Anzahlung u. Abzadwna . Gro�e
Duswahl i. komvlrtttn
sowie einzelne « Modeln . farbigen
Küchen . Herabgesetzte Preise .
Lichtenthaft Sranienstratze 14»
s�>einrict »sp1ah1. Gegründet 1ti7S.

Speisezim « �
Herrenzimmer . Sofa , Umbauten ,
Nuhcb�tea . Küchen. Zahlnngv «
crltichte ' . ang. Petersburger
Ätratze 4s.

PriomenglSserr .
apparote kauft Hell «,
KSnigftr . tv e

Aufpolstern » Sosabezüae ,
sptckibttttgst . Pappelalle « 1�.

GAlö» Osterseiertage , Sonn -
abende . Sonntagefrei , vranien »
ftratze

Werkzeuge
- und Maschine

r . . . ?. . rr - ° . . " ,
FaftrritSer ! Äi�scnev5waht

gntcrh�tener Herrenfahrräder .
�amrnfabrräder . Sp�udrl ! g.
Seblawe . Wriameifterstratze vie?.

�ahrradg » « » t l Riesen -
lager fLmiUchc ? Vn » mi »
marken , kedeuüe' . der Preis ad-
bau . Schlaw ?» Weinmeifte ?»
straße »iee .

ifat bi ö 4. T». Ounn -
n; n. Diedirvrrkänscr Rabatt .
ochlawe , Weinme' fterstraftevter .

Fa hrradankonf höchst-
�

' A
Brückner » Gsrfchiner

AakoskftGoldschmt - d. kaust
zu oüatztgen Preisen : Platin ,
Gold . S' iberbrrich . unmodernen
Schmu- K. Zadngebisse , Ärenn -
stifte . Eigene Verwertung .
Goldwareni ' �abrik Brunnen -
stratze Ikg

syirnf ». Echevaeß ». Leim.
Bleiweih , Derpentin kst. Handl .
chem. Provnkte . Landsberger
A�ee (shernffr . Altt . 20ZX) .
s ' lflrrjkf «nef�e <thxir,tkpn *k,
«�Openldttt öir . 20 « ( qegen-
üb « �Ueiueufftfst . ' J kauft �ahn-
yedtffs , Plalinakfälle , Schmuck -
fachen. Queck stlb er, Glühstrumpf -
asch», sämMche Mualle .

K« geNas « r9 &* ! * * *
Kauft Humdold 210,
«aumerftraee 22. —�4

Gvirelbohn� »
kauft für eia - nen �
Schwandt . Woldenderoe� �

«ll » We' - lle kmrft�F
zahlend Schermer , L- n«�

gfnne�füi
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